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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 15 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 20. Okt. Se. K. H. der Prinz. Regent haben, im Namen Sr. Ma. 
* des Königs, Allergnädigſt geruht: Den ber Sober und e dent 
„Klaſſe Dr. Taubner zum Marine ⸗Stationsarzt zu ernennen 8 ſo 150 Rath 
praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Koepke zu Kyritz, den Charakter als Ana h 
zu verleihen; und die Berufung 55 Dr, Breiter zum Direktor des Oymna⸗ 
i in rienburg zu genehmigen. * 
fam e ne der Nen eigen Stifts⸗Vorwerke Ziltendorf und Diehlo, 
Amtmann John, iſt der Charakter als Königlicher Ober⸗Amtmann beigelegt; 
der frühere Bürgermeiſter Wittich als Rendant bei der Kloſter Bergeſchen 
Stiftung und dem Kloſter Unſer Lieben Frauen in Magdeburg angeſtellt; der 
praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Born zu Woo in Stelle des auf ſein Anſuchen aus dem 
Staatsdienſte geſchiedenen Krels⸗Phyſikus, Sanitäts-⸗Rath Dr. Maſſalien, 
um Kreis-Phyſikus des Kreiſes 89 7 1 ſo wie der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. 
Damm zu Salzkotten zum Kreis-Phyfilus des Kreiſes Büren; und der praf- 
tiiche Arzt Dr. Eme rich zu Falkenberg in Stelle des auf fein Anſuchen aus 
dem Staatsdienſte geſchiedenen Kreis. Phyſikus Dr. Voltolini, zum Kreis- 
Pyyſikus des Kreiſes Falkenberg ernaunt; desgleichen am Gymnaſium zu Ma- 
rienburg die Anſtellung des Dr. Botzon und des Ober- Lehrers Reichau als 
Ober-Lehrer, und die des Dr. Meigen, des Lehrers Laſtig und des Dr. 
Eckerdt als Ordentliche Lehrer genehmigt; ferner der geiſtliche und provijo« 
iſſche Lehrer Dr. Erdtmann als Ordenklicher Lehrer bei dem Gymnaſium zu 
Warendorf angeſtellt worden. ih 
Nr. 248 des St. Anz. 's enthält Seitens des k. Finanz⸗Miniſteriums eine 
Zirkular⸗Verfügung vom 14. Auguſt 1860, die Verabfolgung von Salz an Ge⸗ 
Werbetreibende zu ermäßigtem Preiſe betreffend; ferner Seitens des k. Kriegs. 
Miniſteriums einen Erlaß vom 7. Auguſt 1860, betreffend den Militärdienſt 
der Schulamts⸗Kandidaten und Elementarlehrer. 


Deut ſchlan d. 


Preußen. AD Berlin, 19. Okt. [Aſpekten der War 
ſchauer Konferenz; die Frankfurter Begrüßung; ein 
Dementi.] Am Vorabend der Warſchauer Konferenz ae 
allerdings gewagt, die Ergebniſſe der dortigen Sion 
den zu wollen; doch bietet die genauere Betrachtung der Situation 
mancherlei Anhaltpunkte, welche gewiſſen Vermuthungen eine feſtere 
Grundlage geben. So läßt ſich von vorn herein ſagen, daß die 
drei Oſtmächte, deren Regenten in Warſchau zuammentreffen wer⸗ 
den, nicht einmal in der theoretiſchen Auffaſſung der italieniſchen 
Verhältniſſe übereinſtimmen, noch viel weniger aber vorbereitet 
ſind, ſich über eine gemeinſame Aktion zu Löſung der italieniſchen 
Frage zu verſtändigen. Oeſtreich wünſcht die 2 der nor⸗ 
10 pa au, . N für bie) wecke der 
den Fall einer Eimmſchung von de Brantreſche Wer ener agel: 

ifens der revolutionären Wühlereien auf dem Gebiete des 
lergreiſen Kaiſerreichs, den thatſächlichen Beiſtand ſeiner Nach, 
baba en könne. ' Preußen und Rußland ſind vielleicht 
— Anverſtanden, daß die gewaltthätigen Verletzungen des Böl- 
berrechts in Italien lebhaft zu mißbilligen und gegen weitere Aus⸗ 
ſchreitungen des revolutionären Geiſtes Vorkehrungen zu treffen 
ſeien; aber keine der beiden Mächte iſt geneigt, ſich zum Helferahel⸗ 
fer Oeſtreichs für die Wiederherſtellung der früheren Zuſtände Ita⸗ 
liens zu machen. Preußen hat ſogar den aufrichtigen Wunſch, daß 
Italien, frei von auswärtigen Einflüſſen, zu einer Macht erſtarke, 
welche ebenſowohl die Revolution zu bändigen, als gleichzeitig Oeſt⸗ 
reich und Frankreich Achtung einzuflößen vermöge. Man erwarte 
daher von Warſchau kein Programm zur Löſung der italieniſchen 
Frage; dagegen iſt zu hoffen, daß die drei Oſtmächte ſich über 
Maaßnahmen verſtändigen werden, um einſeitigen Uebergriffen 
Frankreichs oder weiteren Ausbeutungen des Nationalitätsprinzips 
wirkſam entgegenzutreten” — Einzelne Stimmen haben die Ver⸗ 
muthung ausgeſprochen, daß in Frankfurt die Beſprechung des 
Prinz⸗Regenten mit dem Kurfürſten von ae befriedigen 
den Ausgleichung der heſſiſchen Wirren unter Zurücknahme der Ver. 
faſſung von 1860 die Wege gebahnt habe. Leider fehlt der An⸗ 


Poſen, 20. Okt. So eben hat die Preſſe verlaſſen und 
wird heute zum erſten Male ausgegeben: 
„Epangeliſcher Kalender für die Provinz Poſen 
auf das Jahr 1861. ene von Bork, 
Diviſionsprediger. Poſen, Druck und Verlag von W. 
Decker u. Comp.“ 
Was ſoll dieſer neue Kalender neben den unzähligen bereits 
vorhandenen? — So mögen die Bewohner anderer Provinzen fra⸗ 
n, nicht wir, die evangeliſchen Deutſchen der Provinz Poſen, 
— es bis jetzt durchaus an Mitteln gefehlt hat, um uns fortlau⸗ 
fend über die Zuſtände unſerer allernächſten Stammes⸗ und Glau⸗ 
bensgenoſſen zu unterrichten. Schon ſeit Jahrhunderten giebt es 
eine deulſche Geſchichte auf dieſem Boden, — wie Viele wiſ⸗ 
jem davon! Und faſt noch länger giebt er eine evangelische 
Geſchichte in dieſen Landſtrichen, — wer kennt ſie? Ja ſelbſt 
die gegenwärtige Lage der dane e Gemein⸗ 
den unſerer Provinz, der längſt geſammelten — N in der 
Zerſtreuung lebenden, — wie Viele haben ein klare a ild davon? 
— — Wir nehmen es wohl nicht mit Unrecht 4. * Au Vor⸗ 
bedeutung auf, daß der neue Kalender auf nr oße Ankündigung 
ſeines Erſcheinens hin bereits über 2000 Beſteller * e 
vinz gefunden hat. Ein Buch wie dieſes muß alſe doch Bedürfniß 
jein, und wir glauben im Intereſſe ſehr vieler Leſer dieſer Zeitung 
u handeln, wenn wir ſie hiermit auf das Buch beſonders aufmerk⸗ 
am machen. — Was bringt es denn? — Zuerſt ein Titelbild: 
Der Altar in der Garniſonkirche zu Poſen.“ Es folgt, nach einem 
Vorwort des Herausgebers, der allbekannte und unentbehrliche In⸗ 
halt jedes Kalenders: Der aſtronomiſche und kirchliche Kalender, 


OR 


247. 


Jnſerate 
(44 Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 
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ihm der Prinz⸗Regent ſeinen Veſuch und hatte eine längere Beſpre⸗ 
chung mit demſelben. Hr. v. Schleiniz kann morgen, da er zu lei⸗ 


er Pas ne 
Die Abreiſe des Prinz⸗Re if morgen Vormittag 9½ 
beben une Wie ich een it eden e 

er dem Unterſtaatsſekretär v. der N 
Schönhauſen, der Geheimrath 3 der Kriegs miniſter v. Roon, 
der Hofmarſchall Graf Pürkler, die Generalmajors v. Alvensleben 
und v. Manteuffel, die Adjutanten Oberſt v. Boyen und Major v. 
Steubberg, der Leibarzt Dr, Lauer und der Hofrath Bord; außer⸗ 
dem ſollen aber noch die ruſſiſchen Geſandten, Baron v. Budberg, 
Graf Kiſſeleff, der Militärbevollmächtigte, General Graf Adlerberg, 
und andere hochgeſtellte Perſonen den Extrazug zur Reiſe nach War⸗ 
ſchau benutzen. Dem Vernehmen nach wird der Prinz⸗Regent erſt 
am 28. wieder in Berlin eintteffen. — Vor der Abreiſe wird der 
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Patient noch nicht zu bewegen geweſen, im Bette zu bleiben; bis⸗ 


| her hat er ruhend auf dem Sopha zugebracht und ſo auch heute die 


ui be bo n. 8. 


Genealogie der Fürſtenhäuſer, Jahrmarktsverzeichniß, ja ſelbſt „die 
muthmaßliche Witterung“, aber auch ein Spruchkalender auf alle 
Tage des Jahres. — Nun aber kommt das Hauptſtück, um deſſen 
willen das ganze Buch eigentlich geſchrieben worden iſt: „Das 
evangeliſche Jahrbuch für die Provinz Poſen auf 
das Jahr 1861.“ Hier wird geboten ein Ueberblick über die 


lirchlichen Verhaltniſſe der Probi eine Ueberſicht der ſämmtlichen 
evangeliſchen Pfarrgemeinden mit! ennung ihrer Paſtoren und der 


Zahl ihrer Gemeindeorte und ⸗Glieder, und zwei Ueberſichten über 
die Vertheilung der Pfarrgemeinden nach Landraths⸗ und Super: 
intendentur⸗Kreiſen, — dies Alles aus den ſicherſten und neueſten 
Quellen zuſammengeſtellt. Die ſtatiſtiſchen An aben erhalten Ge⸗ 
ſtalt und Reiz durch eine lebendige Charatteritit des Gemeinde: 
1 1 5 in Kirche und Schule. Aus dieſem Grunde heben ſich die 

ilder einzelner Gemeinden hervor, Nen durch die Schilde⸗ 
rung früherer oder noch gegenwärtiger Nothſtände, ſo wie der Be⸗ 
freiung daraus durch eigne friſche Kraft und brüderliche Hülfe, und 
es erſcheinen vor uns die evang. Kirchen in Mogilno, Neubrück, 
Schokken, Sierſzew⸗Hauland in krefflichen Holzſchnitten. Die Be 
ſchreibung des Titelbildes redet zum Schluß An warmes Wort an 
unſere preußiſchen Herzen. Wir werden bei einem Grabliede 
von Ernſt Moritz Arndt gemahnt, an deutſcher Art treu feſtzu⸗ 
halten. Wir treten mit dem Herausgeber in das Arbeitszimmer 
und an das Grab eines kürzlich heimgegangenen hochbetagten Strei⸗ 
ters Chriſti, der um ſeines ungefärbten Glaubens willen allgemein 
verehrt war. Mit einem Auflage: „Johannes Laski“ (+ 1560) 
greift der Kalender in die Aufgabe ein, die er ſeinen ferneren Jahr⸗ 
gängen geſtellt hat, daß er ſei „eine Brücke, über den Strom der 


Herren v. Bismarck und v. Gruner em fangen, mit denen er 
noch längere Unterredungen hatte. Der Miniſter ſoll es ſehr be⸗ 
dauern, daß er den Prinz-Regenten nicht nach Warſchau begleiten 
kann. Es ſoll auch gar keine Ausſicht ſein, daß er dem Prinz⸗Re⸗ 
N vielleicht noch nachreiſen könnte. — In der Kunersdorfer Forſt 
and heute Parforcejagd ftait, der viele fürſtliche Perſonen beiwohn⸗ 
ten. — Der Kommers, welcher geſtern auf dem Spandauer Bock 
ſtattfinden ſollte, konnte nicht abgehalten werden, weil das Publi⸗ 
kum, das von allen Seiten zuſammengeſtrömt war, ſchon alle 
Räume angefüllt hatte; ebenſo war es in Charlottenburg. Ein Theil 
der Studenten kehrte daher nach Berlin zurück, und der andere fuhr 
uach Moabit, und hielt dort eine Kneiperei ab. 

Berlin, 19. Okt. [Die Stimmung in Ungarn 
Einem Briefe, von Freundeshand aus Ungarn an uns gerichtet, 
entnehmen wir folgende Zeilen: „Ueberhaupt ſcheint es mir, daß die 
öffentliche Meinung in Deutſchland in Bezug auf Oeſtreich irrege⸗ 
führt wird; in Betreff Ungarns iſt dies ſicher der Fall. Man iſt 
hier, wie wohl allerwärts, unzufrieden; von Guerillabanden aber, 
die auf Bergen und in Wäldern bereits organifirt wären und die 
nur des Zeichens harrten, um ordentliche Honvedregimenter zu 
formiren, iſt hier im Herzen des eigentlichen Ungarns nichts be⸗ 
kannt, und ich kann Ihnen die Verſicherung geben, daß die Autori⸗ 
tät der Regierung an keinem Punkte auch nur die geringſte Einbuße 
erlitten hat. Bezüglich der vielbeſprochenen Internirungen kann 
ich Ihnen aus der zuverläßigſten Quelle die Mittheilung ma⸗ 
chen, daß die Regierung hierbei keineswegs einen Akt der un- 
nei, ſondern vielmehr eine unbegreifliche Milde an den Tag legte, 
da die meiſten der Internirten mit der ausländiſchen Emigration 
in Verbindung geſtanden und ſie des Hochverraths ohne Mühe 
hätten überwieſen werden können. Die Regierung bielt es jedoch 
für gut, ſie bis zur bevorſtehenden Reorganiſation unſchädlich zu 
machen und von jeder gerichtlichen Prozedur abzuſtehen, obſchon 
fie vorausſetzen konnte, daß im Lager ihrer Feinde großer Lärm dar⸗ 
über entſtehen würde.“ Wenn wir vorſtehende Mittheilung, die 
jo ſehr allen andern Nachrichten aus Ungarn widerſpricht, unſern 
Leſern nicht vorenthalten wollten, ſo geſchah es, weil wir auf die 
Stimme des Briefſtellers, der frei und unabhängig, auch keines⸗ 
wegs ein eingefleiſchter Anhänger der jetzigen Regierung Oeſtreichs 
iſt, ein großes Gewicht zu legen allen Grund haben. 

l ne Dr eie aemplauiie „Grille“, 
welche er zur Dispoſition Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wil — — — hat, von ae nicht mehr 
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efehl erhalten, dien, 2 > 
außer Dienſt zu ftellen. eee 

3 [Die oſtaſiatiſche Erpe dition] In Nr. 229 t 
ten wir mit, daß das zu dem oſtaſiatiſchen Geſchwader gehörige 
Transportſchiff „Elbe“, Kommandant Lieutenant zur See J. K. 
Werner, am 25. Auguſt Singapore verlaſſen und den übrigen zum 
Geſchwader gehörigen Schiffen Arcona“, „Thetis“ und „Frauen⸗ 
lob“ nach Yeddobay folgen würde. Nach heute uns zugegangenen 
Nachrichten haben jedoch Schwierigkeiten, welche ſelbſt die größte 
Energie nicht zu überwinden vermochte, den Abgang der „Elbe“ 
verzögert. Heftige, ſechs bis acht Stunden anhaltende Regengüſſe 
veranlaßten den Kommandanten, zwei Tage länger mit der „Elbe“ 
im Dock bei Singapore zu liegen, ſo daß er daſſelbe erſt am 
23. Auguſt verlaſſen konnte, und ebenſo wurde das Einnehmen 
der Kohlen und der übrigen Gegenſtände durch das bis zum 
28. Auguſt anhaltende ſchlechte Wetter aufgehalten. Obwohl der 
Kommandant jeden günſtigen Augenblick benutzte und jede Nacht 
durcharbeiten ließ, ſo konnte er die Arbeiten doch nicht vor dem 
30. Auguſt vollenden. In Folge der . Anſtrengungen, der 
kaum erträglichen Hitze in dem abgeſchloſſenen Dock und des 


eile 


Zeit gebaut, da wir alle Tage die vor hundert und tauſend Jahren 
Geſtorbenen zu uns Lebenden kommen ſehen und unter uns wan⸗ 
deln, als lebten fie noch!. — Und zwiſchen allen dieſen Auflägen 
erſtreut, jo wie am Schluſſe derſelben in den „probaten Mitteln“ 
finden wir Betrachtungen und Erzählungen, dem Leben entnom⸗ 
men und zum Theil recht tief in das Leben eingreifend, welche nicht 
bloß dem Bürger und Bauersmann erwünſcht ſein, vielmehr den 
Kalender vielleicht allen Leſern zu einem lieben Hausfreunde ma- 
chen werden. Daß wir hierbei mancher bekannten lieben Geſtalt 
begegnen, wird ſicherlich Vielen eine Freude fein. 


So hoffen wir denn, daß der neue Kalender ſchon jetzt auf ſei⸗ 
nem erſten Gange, der natürlich wie jeder erſte Verſuch ein ſchwerer 
iſt, ſich erweiſen werde als das, was jedes Buch fein ſollte: „ein 
Band, um alle Leſenden geſchlungen und eine Gemeinſchaft ſtiftend, 
jo innig und umfaſſend zugleich, wie keine einzige andere“. — Und 
für die Zukunft glauben wir ſolche Hoffnung noch beſtimmter aus⸗ 
ſprechen 0 dürfen, da dem Herausgeber die Hülfe tüchtiger Mitar⸗ 
beiter geſichert iſt, die ſchon jegt nicht gefehlt haben. a 


Möchte ein reich geſegneter Erfolg die Mühe lohnen, welche 
an die Herausgabe eines Buches ewendet worden iſt, welches — 
ſeiner ganzen Anlage ſchon jept erſcheint als eine Stimme von 
der großen deutſchen evangeliſchen Kirche an uns 
hier in unſere Vereinſamung, und wiederum als ein 
Ruf aus unſerer Oſtmark hin zu den Millionen, die 
glauben und reden, wie wir! K. T. O. 


jähen Wilterungswechſels erkrankte faſt die Hälfte der Beſatzung 
bie war der Kommandant deshalb genöthigt, mit Kulis (dortigen 
Eingebornen) allein die geſammte Ladung einzunehmen, zu ver⸗ 
ſtauen und das Schiff ſegelfertig zu machen, um den Reſt der 
Mannſchaft zu ſchonen und fie wieder zu Kräften kommen zu laſſen. 
Am 30. Auguſt war der Kommandant fertig zum Segeln, durfte 
aber nicht wagen in See zu gehen, da zu 
ſowie ſämmtliche Unteroffiziere und der Schlffsarzt ſelbſt fra 

lagen. Am 1. September reich Mann wieder ſo weit herge⸗ 
ſtellt, daß fie leichten Dienſt hun konnten. Am 3. September 
hat das Schiff die Rhede von Singapore unter günſtigem Winde 


verlaſſen, und man boffte, daß die Seeluft einen wohlthätigen 


Einfluß auf die Geneſung der übrigen Kranken ausüben werde. 


Da der Südweſt⸗Monſoon noch bis zur Tag⸗ und Nachtgleiche | 
ziemlich ſicher ſteht, fo hofft der Kommandant, trotz feines verſpä⸗ 


teten Abganges mit deinjelben noch Japan zu erreichen, umſomehr, 
als er mit dem neuen Kupfer und durch die übrigen am Schiffe 


olf feiner beſten Leute, 
nf 


| 


ausgeführten Reparaturen auf eine beſſere Fahrt des Schiffes | 


rechnet. 

1 — (Zur italieniſchen Frage.] Das Oktoberheft der 
„Preußiſchen Jahrbücher“ iſt wiederum reich an vortrefflichen Ab⸗ 
handlungen und Korreſpondenzen. In einem Briefe aus Turin, 
vom 1. Oktober, finden wir folgende Stelle: .... Wir find nicht 
ebenſo gewiß, daß Napoleon nicht mit einem Angriff Sardiniens 
auf Venetien gedient wäre, und dieſen Angriff abzulehnen, könnte 
für Cavour leicht ebenſo unmoglich und aus demſelben Grunde 
unmöglich werden, aus dem er ſich neuen Abtretungen widerſetzen 
muß. Allein grade weil dies die Lage der Dinge iſt, ſo würden 
wir es aufs Aeuperfte beklagen, wenn die feindſelige Haltung der 
europäiſchen Mächte gegen Piemont dieſe Eventualität beſchleunigte. 
Eine durch ſchiefe Auffaſſung eingegebene Politik der europäiſchen 
Mächte, welche den Beſtrebungen der ſardiniſchen Regierung ent⸗ 
ſchieden feindlich wäre, könnte die Fähigkeit Sardiniens, den For⸗ 
derungen Frankreichs, den Forderungen des erregten und immer 
weiter greifenden italieniſchen Nationalgefühls zu widerſtehen, of» 
fenbar nur ſchwächen. Man ſollte Piemont die konſervative Rolle, 
nach der es ſichtbar gegenwärtig ſtrebt, nicht dadurch erſchweren, 
daß man ſeine Politik als eine revolutionäre verdächtigt. Man 
ſollte es nicht zum Angriff auf Venetien dadurch zwingen, daß man 
es ausſchließlich in die Arme Frankreichs drängt.“ 

Neuſtettin, 16. Okt. [Feuersbrunſt.] Das eine Meile 
von hier gelegene Dorf Groß⸗Küdde iſt vorgeſtern Abend zum gro: 
ßen Theile niedergebrannt. Von den etwa 90 Gehöften, aus denen 
es beſtand, ſollen 777 — 60 in Aſche liegen, dazu auch die 
Kirche. Das Unglück iſt um ſo größer, als dieſes überhaupt nur 
arme Dorf im Frühjahr und Sommer dieſes Jahres auf eine uner⸗ 
hoͤrte Weile vom Typhus heimgeſucht worden war. (Pomm. 3.) 

Oeſtreich. Wien, 18. Okt. [Die politiſchen Ausſichten.] Die 
Oſtd. Poſt“ beſpricht die politiſchen Ausſichten und ſagt: „Was Oeſtreich be⸗ 
darf, iſt eine kurze, bündige und öffentliche Erklärung, daß ein Angrlff auf feine 
Grenzen als ein Angriff auf die Sicherheit Europa's betrachtet werden wird, 


e Bee ob er mit oder en Frankreichs, durch Piemont jetoft abe durch 
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daß vielmehr in dem Momente, wo Piemont mittel oder unmittelbar den Krleg 
gegen Oeſtretch beginnt, der Vertrag von Zürich zerriſſen iſt und Piemont die 

ange Verantwortlichkeit allein zu tragen hat. Wenn eine ſolche Erklärung das 

eſultat der Warſchauer Zuſammenkunft fein wird, dann ift Ausſicht vorhanden, 
daß der Krieg auf eine geraume Zeit verſchoben wird, daß Piemont, von dem 
feſten Eniſchluſſe Europa's beſtimmt, feine Aggreſſionspläne auf die italieniſchen 
Reichstheile Oeſtreichs rer Kommt aber eine ſolche, die unmittelbare 
Kriegsgefahr heſeitigende Erklärung in Warſchau nicht zu Stande, dann wer. 
den wohl wenige Wochen vergehen und die Kanonen werden wieder donnern 
und die Schlachtfelder werden abermals vom Blute Tauſender zum Himmel 


dampfen!“ 

— [Einberufung der Beurlaubten.] Aus Vorarlberg, 14. 
Okt., berichtet man der „D. A. Z.“: Die Einreihung der militärdienfipnichti- 
gen Mannſchaft, die bis Alice u Urlaub ſich befand, zu den in tiroliſchen und 
venetianiſchen Orten bern ichen Truppenkorps der öſtreichiſchen Armee erſtreckt 
ſich nun auch nach den in der letzten Zeit eingetroffenen Ordres des Generalkom⸗ 
mando's ſelbſt auf diejenigen Soldaten, welche nur noch kurze Zeit dem Mili ⸗ 
tärdienſte ſich zu unterziehen haben; eine Rekrutirung der Konſkriptionspflich⸗ 
tigen hieſiger Ge 10 die aus Vorarlberg und Tirol ausſchließlich zu bilden- 
den Jüger und Kaiferjägerbataillone ſteht zu erwarten, indem die Verſuche der 
Militärkommiſſionen, gediente Militärs um den Preis von 20 Fl. Handgeld zum 
Engagement für die Jägerdienſte durch die in Orten der öſtreichiſchen Monar- 
chie ſtationirten Werbekommiſſionen zu gewinnen, wenigitens, was hieſige Ge⸗ 
gend anbelangt, vollſtändig reſultatlos blieben. 

— [Das Majoritätsvotum des Reichzraths] Die „Preſſe⸗ 
unterwirft nochmals das Majoritätsvotum einer ſcharfen Kritik und bemerkt 
zum Schluß: „Nicht die hiſtoriſche Individualität hat die Berechtigung, fon- 
dern die polltiſche. Was frommt es dem osmaniſchen Reiche, einſt eine große 
Macht geweſen zu ſein? ſchöpft der Sultan aus dieſer herrlichen Reminiszenz 
heute noch irgend einen Troſt? Niemand aber überſieht heute in Europa dle 
Großmacht Preußen, deren Fürſten noch vor zwei Jahrhunderten Vaſallen des 
deutſchen Kaiſers waren. Die Türkei iſt eine hiſtoriſche, Preußen jetzt eine po⸗ 
litiſche Individualität. Von den Staatsmännern, die heute in Oeſtreich an 
ige der Regierung ſtehen, hängt es ab, daß das Kaiſerreich fortan eine 
politiſche Individualität bleibe.. .. Es „föderativ“, wie ſich die Herolde der 
Sonderlandtage ausdrücken, geſtalten, iſt der erſte Schritt zur Auflöſung des 
Staatsbegriffs: Oeſtreich, und wenn es wahr iſt, worüber Alle einig zu fein 
ſcheinen, daß wir heute keine Zeit mehr verlieren dürfen, ſondern daß wir raſch 
und 1 . die ererbten Uebelſtände beſeitigend, in neue Bahnen einlenken 


verhält ſie ſich fortwährend paſſiv, und ſie 

ſcheint nur zu Gunſten des Königs von Neapel ſich verwenden zu wollen. Aus 
dieſer Urſache erwartet man aut von der Warſchauer Zuſammenkunft nichts 
oder doch nur ſehr N Die o ntaliſche Frage wird ſtets das leitende Prin ⸗ 
ſe ſcheint, daß franzöſiſcherſeits in neueſter 

5 find, welche es al⸗ 
ierdings wahrſcheinlich machen, daß Rußland das franzöſiſche Kongreßproſekt 
unterſtützt. (K. 991 e 
poln 3 
zas“ ſchreiben: Einige 1 . namentlich Fürft Sapieha, Graf 

Strz fiet 


Bayern. Mün ‚17.08. [Eiſenbahnunfall. 
Ueber den telegraphiſch er gemeldeten Cheabaha en berichtet 


| 
| 


2 
die „Süd. Ztg.“ folgendes Ausführlichere: Der vorgeftern Abend 


in Salzburg mit einem aus Italienern beſtehenden Bataillon öſt⸗ 
reichiſchen Militärs abgegangene Extrazug zerriß dieſſeits Mitter⸗ 
ſendling in 3 Theile. Der ſchwerſte, aus 14— 16 Wagen beſtehende 
letzte Theil ſtieß unweit der Bavaria auf den weit leichteren, mitt⸗ 
leten Wagenkomplex, wodurch jener nach Entgleiſung einiger Wa⸗ 
gen ſtehen blieb. Der durch den Stoß zu größerer Schnelligkeit 
gelangte mittlere Theil erreichte die an der Lokomotive hängenge⸗ 
bliebenen Wagen an der Krümmung, welche die Eiſenbahnlinie 
unweit des Pichorrkellers bildet. Durch den Stoß wurde ein Wa⸗ 
gen zertrümmert, ein zweiter ſtark beſchädigt. Unter den 4 Mili⸗ 
tärs, welche ſofort ins Spital getragen werden mußten, befand ſich 
ein Unteroffizier, dem beide Fuͤße abgedrückt waren; einem andern 
war der eine Fuß ſo verdreht, daß die Zehen nach rückwärts ſtan⸗ 
den. Außerdem wurden 9 Mann leicht bleſſirt. Die Bahn wurde 
unfahrbar. Das um 1 Uhr von Raſtatt hier eingetroffene öſtrei⸗ 
chiſche Grenadierbataillon konnte daher die Fahrt nach Salzburg 


nicht fortſetzen, und befand ſich daſſelbe heute Morgen 7 ¼ Uhr noch 


hier im Bahnhofe, wo die Soldaten im Freien und in Gängen 
verſammelt gehalten wurden. Oberhalb der Bavaria wurde noch 
Morgens an der Räumung der Bahn gearbeitet. Das Hinderniß 
am Pſchorrkeller konnte eher beſeitigt werden, und der Eilzug, wel» 


cher um 5 Uhr Morgens nach Augsburg abgehen ſollte, erlitt nur 


eine Verzögerung von Yu Stunden, indem derſelbe um 5 ¼ Uhr 
aus dem Bahnhofe fuhr. Nach dem jeweiligen Auſſtoßen der hin⸗ 
teren Wagentheile auf die vorderen war das Geſchrei der Soldaten 
ein weithin vernehmbares; viele davon fingen auch laut zu be⸗ 
ten an. 9 

— [Militäriſches.] Das Gewehr des Büchſeumachers 
Heinlein zu Bamberg, deſſen Prüfung neulich wegen des leichten 
Ladens von hinten, des Schnellſeuers und der Trefffähigkeit jo gün⸗ 
ſtige Ergebniſſe geliefert haben ſollte, iſt von dem Kriege miniſte⸗ 
rium für nicht in allen Beziehungen felddienſttauglich erklärt und 
deshalb deſſen Einführung bei der bayriſchen Armee verworfen 
worden. 

Würzburg, 17. Okt. [Domprobſt Dr. Thinnes f. 
Vorgeſtern ſtarb ganz unerwartet in Folge eines Schlaganfalls 
Domprobſt Dr. Ddinnes. 

Württemberg. Stuttgart, 17. Okt. [Der „Straß⸗ 
burger Korreſpondent'] ſoll am Verenden ſein. Dr. W. 
Binder von hier, der als Redakteur für das Blatt gewonnen war, 
iſt wieder von Straßburg hierher zurückgekehrt, da das Unterneh⸗ 
men ganz andere Zwecke verfolgt, als für welche er engagirt wor⸗ 
den. (M. 3.) 

Frankfurt a. M., 18. Okt. [Franzöſiſche Ver⸗ 
mittelung in Neapel.] Man ſpricht hier mit großer Sicher⸗ 
heit davon, und in jedem Fall entbehrt das Gerücht der inneren 
Wahrſcheinlichkeit nicht, Frankreich habe dem Könige Franz II. 
zu verſtehen gegeben, daß, nachdem das Glück der Waſſen ſich ſo 
entſchieden gegen ihn gekehrt, die für ihn vortheilhafteſte Löſung 


vielleicht darin zu finden jet, wenn er „freiwillig! dem Thron ent» 
Er * 4.56% we u 
Lens 815 180 e ns nieht a5 Aan Frankrei 


glaube in dieſem Fall dafür bürgen zu können, daß Piemont 
ſich zur Eingehung von Bedingungen bereit finden laſſen werde, 
welche ohne Zweifel keinen Erjag für die verlorne Krone böten, 
aber den König doch vor der Eventualität bewahrten, auf fremder 
Erde auch fremdes Brot zu eſſen. Eine Abfindung in Geld alſo. 
Es bleibt noch zu erfahren, ob das Anerbieten bereits im Einver⸗ 
ſtändniß mit Piemont gemacht worden. (BH3.) 

Holſtein. Kiel, 17. Okt. [Wahlen; das Miniſte⸗ 
rium für die Herzogthümer; Verbot.] Heute hat hier 
die Wahl der beiden Abgeordneten für die Ständeverſammlung 
ſtattgefunden. Gewählt wurden der vormalige Oberappellations⸗ 
rath Preuſſer und der Advokat Dr. Lehmann (Mitglied des Na⸗ 
tionalausſchuſſes); beide wurden, obgleich die Wähler ſich diesmal 
in ungewöhnlich großer Anzahl eingefunden hatten, faſt mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit gewählt. Zu Stellvertretern wurden die Obergerichts⸗ 
Advokaten Rendtorff und Schmidt ernannt. Während man ſich 
übrigens in Kopenhagen mit der Hoffnung ſchmeichelt, daß die 
nächſte Ständeverſammlung ſich gefügiger zeigen, und namentlich 
zur Wiederherſtellung der unter dem 6. Nov. 1858 für Holſtein⸗ 
Lauenburg aufgehobenen „Geſammtſtaats⸗ aer die Hand 
reichen werde, iſt nach den Erklärungen, die Preuſſer und Lehmann 
ihren Wählern gegeben haben, mit viel größerer Sicherheit das 
Gegentheil zu boten. Bei dem vorwiegenden Einfluſſe, den die 
genannten beiden Mitglieder auf ihre Kollegen, namentlich auf die 
bürgerlichen und bäuerlichen Abgeordneten haben, iſt ihre Erklärung, 
daß man „nicht bloß mit Entſchiedenheit den Standpunkt wahren 
werde, den die letzte Ständeverſammlung geltend gemacht, ſondern 
auch mit noch größerer Beſtimmtheit, namentlich mit Bezug auf 
Schleswig, auftreten werde“, von beſonderem Werthe. Aus Ko⸗ 
penhagen erfährt man, daß die Portefeuilles für die beiden Her⸗ 
zogthümer Schleswig und Holſtein wieder einmal ausgeboten wer⸗ 
den. Da der Verſuch, irgend einen holſteiniſchen Beamten zur Ue⸗ 
bernahme des Miniſteriums für Holſtein zu bewegen, hat aufge⸗ 
geben werden müſſen, jo hat man nunmehr den Oberpräſidenken 
von Flensburg, v. Roſen, nach Kopenhagen zitirt. Möglich, daß der⸗ 
ſelbe das Anerbieten annimmt, namentlich wenn die Regierung ſich 
anheiſchig machen ſollte, ſeine Schulden in Flensburg zu bezahlen. 
Ueber feinen politiſchen Charakter brauche ich nichts weiter zu jagen ; 
es wird genügen, wenn ich auf feine jüngste Heldenthat, die Schlie; 
zung der St. Nikolai⸗Schügengilde in j 
Altona erfährt man, daß der dortige Oberpräſident die Aufführung 
des Schauspiels „Palm“ unterſagk hat. Die Dänen fühlen wohl, 
daß die Aeußerungen des Unwilleus über die ſchimpfliche Untere 
drückung, welche Beutſchland einſt von den Franzoſen erduldet hat, 
auch heute noch ihre ſchneidende Schärfe haben. (V. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 17. Okt. [Die Pr . 
tor Emanuels.] Die italienijche Frage bildet den Hau 
Tagesordnung in dem räſonnirenden Theile der Fh eitungen. 
n Victor Emanuels an die Bevölkeru üditaliens wird von den 

lättern je nach ihrer verfchiedenen Parteiſtellung fommentirt, Die „Times“ 
ſagt: . ctor Emanuel und fein kluger Rath haben dadurch Erfolg er. 
rungen mr des Spruches eingedenk waren, das Glück ſei dem Kühnen 
old. be dern h Herricher iſt auf neapolitaniſches Gebiet gerückt, und 

talien, für welches Genie, 1100 und Opferwilligkelt ebenfowentg zu 
thun vermocht hatten, wie die ebe des Verſchwörers oder die Nach 


ensburg, hinweiſe. — Aus 


eſſe über die Proklamation Vic. ten Depeſchen aus Lamor eière 8 Portefeuille er heute, trotz des 


tgegenſtand der 
A Die 


Frankreichs erlaſſen noch immer Hirtenbriefe und andere 


um, wie es heißt, der dortigen muſelmänniſchen Bevölf 


Männer gar keinen Platz einräumen will, ſteht in ſchreiendem 


des Meuchelmörders, iſt durch die energiſche Anwendung gang gewöhnlicher 
Mittel gerettet worden. enn die Ereigniſſe unſerer Zeit der Geſchichte ange⸗ 
ole und wenn das ganze Italien, Venetien nicht ausgeſchloſſen, eine einige 
tarke und zufriedene Monarchle bildet, jo wird ohne Zweifel Maucher geneigt 
ſein, die Geſchicklichkeit der ſardi antsfunft zu unterſchätzen und zu 
wähnen, die itaffeniichen Provinzen hätten ſich ohne Weiteres, unaufgefor⸗ 
dert und nicht unterſtützt, einem konſtitutionellen Könige an den Hals gewor⸗ 
en. Man würde aber der Politik Victor Emanuels großes Unrecht thun, wenn 
man ſich einbildete, die Größe jet ihm eben nur jo im Traum gekommen. Un 
ſeres Erachtens iſt er ebenſoſehr der Befreier des ganzen Italiens geweſen, wie 
Garibaldi der Befreier der beiden Sicilien im Beſonderen. Jene Lehre, welche 
den Maſſen Alles und den einzelnen Menſchen nichts zufcreibt, in jedem großen 
Ereigniß den Geiſt der Zeit, die Macht der öffentlichen Meinung Ober gend 
eine andere Abstraktion erblickt und den Anſtrengungen tapferer und begabter 
keinen em Widerſpruch mit 
den letzten italieniſchen Vorgängen. Man muß unſtreitig anerkennen, daß 
Victor Emanuel mit Recht das Verdienſt in Anſpruch nimmt, die italieniſche 
Bewegung nicht nur geleitet, ſondern erzeugt zu haben. Es gab allerdings 
Spielraum für individuellen eldenmuth wie den Garibaldi's, und für Volks- 
muth und Enthuſiasmus wie in Toskana und in der Romagna, aber ohne ein 
ſtarkes, gut regiertes konſtitutionelles Piemont wäre Garibaldi's Expedition 
ein finnloſer Maredeurzug, und die Verkreidung der mittelitalieniſchen Fürſten 
eine jo vorübergehende Revolte, wie die Maſanfello's geweſen. Der König 
von Sardinien hatte die Halbinſel moraliſch erobert, lange ehe Oeſtreich im 
vorigen Jahre das Schwert zog; und ehe noch die legitimen Fürſten ſich von 
einem gefährlicheren Feinde, als einigen hitzköpfigen Flüchtlingen träumen 
ließen, hatte ihre Stunde geſchlagen und war die Macht von ihren Häufern 
gewichen.“ — „Daily News“ nennt die Proklamation die Stimme eines Man⸗ 
nes, der ſein Vaterland mehr als ſeine Krone liebt, der kein Recht über dle 
Gerechtigkeit anerkennt, und der ſich weder ſchämt noch fürchtet, für die Erlö⸗ 
fung eines Volkes feine Krone einzuſetzen. Man lege dies Manifeſt von Ancona 
in die eine, die Protokolle, die Noten und die geheimen Artikel von Warſchau 
in die andere Waagſchale; welche von beiden wird in die Höhe ſchnellen? — 
Der konſervative „Herald“ kann der Proklamation kein fo unbedingtes Lob er- 
theilen. Er ſagt: „Die Proklamation harmonirt bis zu einem gewſſſen Punkte 
mit der früher deim Einmarſch in den Kirchenſtaat an die piemonteſiſchen Trup⸗ 
pen gerichteten, und zeichnet ſich durch einen kühnen und entſchledenen Ton aug, 
der einigen Stellen in Cavour's Rede ein weni widerſpricht. In dem Saß 
der ſpeziell gegen die päpſtliche Regierung eicher! ‚ betricht ein wilder und 
anklagender Stil, der ganz im Geiſt Lu uslaffungen it. Gleich 
viel wie ſie wirken mag, Je kaun man zugeben, daß fie eine recht anſtändige 
Vertheidigung oder beſſer Entſchuldigung für das Verfahren Piemonts iſt. Es 
iſt Victor Emanuel ausgezeichnet gelungen, die Idee, die ihn leitet, auszusprechen, 
aber ob ſein Gewiſſen ihm fagt, daß er ſich zur Ausführung feiner Idee nur ehren⸗ 
werther Mittel bedient hat, iſt eine andere Frage. Und wenn Vietor Emanuel dar⸗ 
ftellt, wie aufrichtig und uneigennützig er den Fürſten Italiens gerathen habe, feine 
Allianz und Protektion anzunehmen, ſo müſſen wirum Entſchuldigung bitten, daß 
wir der ſo arrangirten Logik der Thatſachen nicht beipflichten. Mögen Freiheit, 
Wahrheitund Recht obſiegen, aber man thue nicht Böſes, damit Gutes daraus ent« 
ſpringe. Vor Allem ſollte man nicht von einer konſtitutionellen Monarchie ſagen kön⸗ 
nen, daß fie nach den Präzedentien der abſoluten Gewalt handelt, daß fie ſchwache⸗ 
ren Staaten gegenüber die Prinzipien des Rechtes, der Vernunft und Moral 
ignorirt, und daß fie ſoſtematiſch das Beiſpiel eines unverantwortlichen Despo⸗ 
tismus nachahmt.“ In demſelben Artikel zieht der „Herald“ wieder ſehr bitter 
gegen Cavour, auf Anlaß feiner letzten Aeußerungen über die Abtretungspolitik, 
zu Felde. — Dafjelbe thuͤt der „Advertijer*. { 1 

— [Tages noti je n.] Experimente mit den früher erwähn⸗ 
ten, eingebauchten eiſenbeſchlagenen Fregatten (angular frigates) 
berechtigen einer Angabe der „Times“ zufolge, zu den größten Er⸗ 
wartungen, inſofern es ſich herausſtellen ſoll, daß Fahrzeuge ſolcher 
Bauart ſelbſt der gefürchteten Whitworth⸗Kugel widerſtehen. — 
Die TEEN — dem Tode des Dramatikers Sheridan Knowles 

int ſtücklicherweiſe nicht zu beſtätigen. Ei i 

beifiaent) Ba ver Der Diät Ban Aoorahn che ale Orcutde 
Schiffe gegangen fei. — Aus Melbourne vom 25. sum meldet 
der Telegraph: Es iſt hier weiter keine Nachricht über neue Feind⸗ 
ſeligkeiten in Neuſeeland eingetroffen. Das Geſchäft hat ſich ver» 
ſchlimmert. Es find 4 Schiffe mit zuſammen 207,000 Unzen Gold 
nach England ausgelaufen. — Wie aus Gibraltar, 8. Okt, gemel⸗ 
det wird, war der Dampfer „Emperor“, welcher Garibaldiſche 
„Exkurſioniſten“ unter Kapitän Styles an Bord hatte, von dort 
nach der Inſel Nifida abgeſegelt. — Mirza Jaffer Khan, der neue 
Geſandte Perſiens am hieſigen Hofe, befindet ſich ſeit geftern auf 
engliſchem Boden. Er landete mit dem „Himalaya“, der ihn von 
Malta herüberbrachte, in Portsmouth. 


{ — Im; Deptford wurd 
geftern eine neue Fregatte 8 514 ene Gesch Bei 


vom Stapel gelafjen, und heute findet ebendaſelbſt de 
des Kriegsdampfers „Roſario“ von 11 Kanonen Rx N 

London, 18. Okt. [Telegr.]] Die Königin iſt geſtern 
Abend glücklich hier angekommen. — Ein Pariſer Telegramm der 
„Morning Poſt“ beſtätigt, daß Frankreich, Rußland und Preußen 
die Blokade Gaßta's nicht anerkennen, obgleich die beiden letzteren 
Mächte ihre Geſandten nicht abberufen. 


Frank r 1 ch. 

Paris, 17. Okt. [Tagesbericht.] Aus London fol 
Herrn v. Perſigny eine bedenkliche Schilderung über die 2 — 
tige Stimmung des engliſchen Kabinets gegen Frankreich eingelau⸗ 
fen fein. Dieſe Anſchauung des franzöſiſchen Geſandten wurde 
durch eine Reihe von Thatſachen vollkommen begründet. — Graf 
Canofari, Geſandler des Königs von Neapel, hatte geſtern eine 
Audienz bei nt. Herr Thouvenel wohnte derielben bei. — 
Wie verſichert wird, ſoll ſich Piemont ohne Erfolg hier bemüht ha⸗ 
ben, die Anknüpfung von Unterhandlungen mit Oeſtreich über den 
— „ie odr I ene und vermitteln zu 
laſſen. von der päpſtlichen Regierung wieder beſetzten 
Städte beabſichtigen, Deputationen hierher zu ſchickn, um von — 
Kaiſer wo möglich der paͤpſtlichen Herrſchaft enthoben zu werden. 
—General Beaufort d' Hautpoul beabſichtigte, einen Theil des fran⸗ 
zöſiſchen Expeditionskorps von Jaffa nach Jerusalem vorzuſchteben, 
g etwas 
Reſpekt einzuflößen. Dieſe Bewegung unterbiieb, wie verſichert 
wird, auf Einsprache des engliſchen Kommiſſars — Die Biſchöfe 
Gebete ıc. 
aus Anlaß der Ereigniſſe im Kirchenſtaate. Der Biſchof von Va⸗ 
lence wird durch den Einfall der Piemonteſen an den der Hunnen 
und Gothen zu den Zeiten der Barbarei erinnert. In Chambery 
wird der dortige Erzbiſchof ebenfalls einen Gottesdienſt für die ges 
fallenen päpstlichen Streiter abhalten. „Das katholiſche Savoyen, 
ſagt der „Ami de la Religion“ konnte nicht umhin an den Schmer⸗ 
zeu der Kirche Theil zu nehmen und gegen ungerechte Attentate zu 
proteſtiren.“ — Als Ergänzung zu den vom „Siele* mitgetheil⸗ 


beſtimmten Moniteur⸗Dementi's, ein 
Text einer Depeſche, in welcher der von Grammont am 7. 
Sept. Lamoricidre die Anzeige gemadt, daß 20,000 Mann Franzo⸗ 
ſen ihm beiftehen würden. Die in Bioig erſcheinende legitimälti 
ſche „France Centrale“ theilt unter dem 15. mit, Graf Chambord 
habe die Waldungen, welche er in der Champagne beſaß, verkauft. 
Von anderer Seite verſichert man, daß dem Feen ge An⸗ 


hieſiges rel 


giöſes Blatt den 
Herz 


erbietungen gemacht worden ſeien, um ihm zum Austauſche des 
Schloſſes Ghambord gegen einträglichere ee zu de en 
dieſelben würden aber jedenfalls zurückgewieſen werden. — Nach 
demſelben Blatte hätte Herr rate in Savoyen, der 
kürzlich dekorirt worden iſt, ſich in Nizza ums Leben gebracht. — 
Das Lyoner „Salut Public“ fagt, die zweite Infanterie⸗Diviſion 
der Lyoner Armee habe nach Rom marſchiren ſollen, vorläufig aber 
Gegenbefehl erhalten. — Alle Berichte ſtimmen darin überein, daß 
die Weinleſe im ganzen Süden Frankreichs die Winzer vollkommen 
arfriedengeftellt hat; man ſpricht dort ſogar von nicht erwarteten 
ualitäten. In den anderen Theilen Frankreichs find die Hoff⸗ 
nungen der Winzer vollkommen zu Eſſig geworden, hier muß der 
Zucker (le sucrage) das Produkt eben genießbar machen. | 
— [Preßſtimmen zur italieniſchen Frage.] Die 
gouvernementale „Revue contemporaine“ hält in ihrer politiſchen 
Chronik dafür, daß die Gefahr für Italien hauptſächlich darin liege, 
daß Europa ſchwerlich die dort neu geſchaffenen Zuftände guthei⸗ 
ben werde. „Das Unglück der Italiener tft vielleicht die zu ſchnelle 
Vollendung ihrer Revolution, hätte ſie ein wenig länger ange⸗ 
dauert, ſie würde weniger Beſchwerden hervorgerufen haben. Ganz ger 
wiß waren die Gründer der franzöſiſchen Einheit, wie die „Revue 
naiv genug bemerkt, keine Heiligen, und wenn Richelieu, Maza⸗ 
rin und Ludwig XI VV. ſich zu tiefem Reſpekt vor dem beſchwornen 
Wort und vor dem öffentlichen Rechte bekannt hätten, würden wir 
heute wahrſcheinlich den Elſaß, die Franche⸗Comté, Lille und 
Douai nicht befigen. Aber die Miſſethaten, auf denen unſere 
Größe begründet wurde, ſind in einem Zeitraume eines Jahrtau⸗ 
ſends zerſtreut, ihr Auseinanderliegen und ihre Iſolirtheit mindert 
ſie; diejenigen Piemonts, in dem kurzen Zeitraume eines Jahres 
zuſammengedrängt ſpringen in die Augen. Oeſtreich hat ſie be⸗ 
merkt und Nutzen daraus gezogen; es hat ſich ſelbſt ebenfalls ſolche 
alte Sünden vorzuwerfen, aber heute vermeidet es ſie; ſtillſchwei⸗ 
nd notirt es die Nichtigkeitsgründe, die es eines Tages gegen die 
Geſtallun Italiens vorbringen könnte.“ Die „Revue“ hält es 
für moglich, daß Oeſtreich ſich die Sympathien Europas erwerben 
könne durch liberale Konzeſſionen. 


Niederlande. 

Haag, 17. Okt. [Militäraufſtand zu Samarang.] 
Am 17. Auguft brach zu Samarang (wie ſchon erwähnt) ein Mi⸗ 
litäraufſtand aus. Die Meuterer, ſammtlich ſogenannte Schweizer, 
wurden in der Kaſerne durch treu gebliebene Truppen umzingelt. 
Vergeblich verſuchten die Rebellen den Kordon zu brechen. Jeder 
dahin zielende Angriff ward mit Energie zurückgewieſen. Während 
des mehrſtündigen Gefechtes ſchwebten die Bewohner Samarangs 
in der größten Angſt. Endlich gelang es, ſich der Aufſtändiſchen 
zu bemeiſtern. e zählten 9 Lobte und 14 Verwundete. Zwei 
und vierzig wurden gefangen. Am 20. Auguſt bereits büßten 35 
Gefangene, von einem eilig konſtituirten Kriegsgericht abgeurtheilt, 
ihr Verbrechen am Galgen. Dieſer Aufſtandsverſuch war vollſtän⸗ 
dig organifirt und ſollte zu gleicher Zeit in Ambarawa, Djocta⸗ 
carta und Sverabaya ausbrechen, wie ſpätere Entdeckungen lehr⸗ 
ten. (Pr. 3) 


It al i e 
Turin, 16. Okt. [Senatsver 


u. 

ndlungen ü das 

Annexi onsgeſetz! een geg wurde, See 
„Perſeveranza zufolge, das Annexionsgeſetz mit Stimmen: für 


irt. Der Senator Brignole tadelte die Politik 
ao — Lang, vertheibigie die geillich Macht des Papſtes und 
en —.— des Hauſes Bourbon. Der Senator Gioja zweifelt, 
va die Autorität des Papſtes und Piemonts je neben einander 
in Rom beſtehen können. Cavour freut ſich, daß die Politik der 
Regiecung, trotzdem ſie eine revolutionäre ſei, doch eine kräftige 
Unterftügung im Senate findet; dadurch werden die Intereſſen 
der n geſichert. Die zur Annexion Neapels einzulei⸗ 
tenden Maaßregeln ſind wohl ein revolutionärer Akt, aber neben⸗ 
bei im hohen Grade konſervativ. Die Mittel zur Befreiung der 
Marken und Umbriens waren nicht altherkömmlich, aber der Zweck 
ift heilig. arg erwähnt Cavour nicht, bezüglich Rom fürchtet 
er auch die vom Senator Gioja erwähnten Schwierigkeiten. Das 
Prinzip der Gewiſſensfreiheit iſt noch neu, jo auch jenes der Tren⸗ 
nung der weltlichen von der geiſtlichen Macht; ſo bald dieſe Prin⸗ 
zipien begriffen werden, wird die Koexiſtenz des Papſtes und des 
Königs von Italien in Rom möglich ſein. Unſere Aufgabe iſt, 
danach zu ſtreben. Auch Azeglio ſprach ſich günſtig für die An⸗ 
nexion aus. FR 
— [Proteſtnote Winſpeare's.] Der „Conſtitution⸗ 
nei ve icht die Note, in welcher der neapolitanische Geſandte, 
Baron 2 are, indem er gegen die militäriſche Okkupation des 
55 e Piemont proteſtirt, ſeine Abreiſe aus Tu⸗ 
„Die Anorshie hat in ende: Note: 


en, En 
8 und Unabhängigkeit Italiens in Gefahr ſetze, der Köni 
ſeit langer Zeit, aber vergeblich, Sr. Majeität dem König von 


— 2 mit den Waffen in der Hand die letzten Reſte ſeiner 


tion ſo 


lingen 
dae Nn abe n, wird bald bei dem letzten 


tell We gie: wie dieſes Endurtheil auch ausfallen möge, der Segen des 


ich niema 11 40 0 
die roßen e e ſozialen und sittlichen Ordnung zu verletzen, indem 


iſchen Unternehmung feſtzuſtellen wiſſen, welche mit Schlauheit angefangen 
0 8 a 
Rom, 12. Okt. [Franzsſiſche 
Zuſtände in Neapel hat man hier ſehr genaue 
tige, bleibe dahingeſtellt. Sie lauten aber ſo, 
den Muth hat, auf die Bourbonen Hoffnungen zu 
hat dem gegenüber ſich in der Weile ausgeſprochen, 
daß er den König Franz als den Knaben David bezeichnete, der den 
Rieſen niederſchmettern werde. Die Franzoſen ſcheinen den heili⸗ 
Vater in ſeinen Hoffnungen zu beſtärken, wenngleich wahr⸗ 
ſceinlich in keiner anderen Abſicht, als um ihn zum Bleiben in 
Rom zu beſtimmen. Welche Künſte übrigens Napo 


daß der Papft noc 
1815 5 ſelhſt 


b leon anwendet, 
um jeine Wünſche durchzusetzen, mag die Thaſſache beweiſen, daß 


3 


er, als der Papſt noch den feſten Willen ausſprach, Rom zu verlaſ⸗ 
ſen, ihm durch den Herzog von Grammont vorſtellen ließ, ob er 
es wünſchen könne, daß das Beiſpiel Ravaillac's id wiederhole? 
Der Kaiſer habe alle Urſache zu fürchten, daß Fanatiker die Flucht 
des Papſtes zum Vorwand nehmen würden, um das Leben des 
Kaiſers zu bedrohen. Bei dem Charakter Pius IX. genügte das. 
Nicht die Furcht vor einem ernſten Attentat, wohl aber die Beſorg⸗ 
niz, daß die franzöſiſche Polizei ein ſolches in Scene ſetzen werde, 
um den Haß der Ungläubigen gegen das Prieſterthum zu ſchüren 
und die Sympathien, welche die Herzen der Gläubigen für das be⸗ 
drängte Oberhaupt der Kirche erfüllen, einzuſchüchtern, machte den 
Papſt in der Ausführung ſeines Entſchluſſes ſchwankend, und jetzt 
ſpricht man nicht mehr davon, daß der Papſt geben wolle. Indeſ⸗ 
ſen nimmt er aufgegebene Entſchließungen eben ſo unvermuthet 
wieder auf, als er ſie fallen läßt, und wie wachſam der Herzog 
v. Grammont und der General Goyon auch ſein mögen, es iſt nicht 
unmöglich, daß Beide eines ſchönen Morgens den Vatikan von ſei⸗ 
nem Bewohner verlaſſen finden. (B93) 
Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 
Aus Nom, 13. Okt. wird der K. 3. geſchrieben: Im Kle⸗ 
rus, wie in ſeiner ganzen Partei unter den Laken, glaubt Jeder feſt 
an eine baldige Wiederkehr der ſtaatlichen Zuſtände vor dem italie⸗ 
niſchen Kriege. Daher die maſſen aften Einwanderungen von Res 
gierungs⸗ und Munizipalbeamten aus den Provinzen hierher, welche 
nicht in piemonteſiſche Dienſte treten wollen. Der heilige Vater 
hat ausdrücklich verordnet, ihnen das volle Gehalt nach wie vor 
auszuzahlen. Bei ſeinen ohnehin beſchränkten Mitteln war der 
Finanzminiſter dadurch in nicht geringe Derlegenbet gerathen, als 
letzte Woche eine unverhoffte Hülfe aus Amerika, eine Million Dol⸗ 
lars, zu ſeiner Verfügung geſtellt wurde. Von wem das Geld kam, 
ſollte nur dem heiligen Vater bekannt werden. Eine noch größere 
Summe, wie man hört, 4 Millionen Scudi, iſt ihm von einem 
europäiſchen Souverän in Raten überwſeſen. Gewiß iſt, daß man 
in der vatikaniſchen Münze mit der Ausprägung von Goldgregori⸗ 
nen vollauf beſchäftigt iſt. Nicht minder wichtig iſt, daß die lan⸗ 
desherrliche Autorität des Papſtes in den Hauptorten des Patrimo⸗ 
nium Petri, im engeren Wortverſtande, jeit vier Tagen von mehre⸗ 
ren beweglichen franzöſiſchen Kolonnen eben jo schnell wiederher⸗ 
geſtellt iſt, als ſie von den Piemonteſen beſeitigt war. Wie Augen⸗ 
zeugen berichten, geſchah die Aushängung der neuen päpſtlichen 
appen unter dem allgemeinſten Volksſubel. Gleiche Ehre war 


vor vier Wochen den piemonteſiſchen zu Theil geworden. Aura po- 


pularis! Sehr häufig iſt der Kurierwechſel zwiſchen Petersburg, 
hier und Gaßta. f 

Aus Ancona, 9. Okt., wird der „A. 3.“ geſchrieben „ Vor⸗ 
geſtern empfing der König auch eine Deputation der hieſigen 
Damenwelt. Der Gräfin Faziolf, welche im Namen der übrigen 
zwanzig Damen die Anrede gehalten hatte, antwortete der König: 
daß es ihn freue, die Mütter und Schweſtern derjenigen kennen zu 
lernen, welche für Italiens Befreiung bei San Martino, bei Mi⸗ 
lazzo, in Calabrien und jetzt zuletzt an den Ufern des Volturno 
gekämpft haben. Schließlich dankte er dieſen Damen für die auf⸗ 
opfernde Beharrlichkeit, mit der ſie, trotz der Drohung des Dele⸗ 
aten, für die Verbannten Sammlungen veranſtaltet hatten. Den 

Be Bl ee e 
antwortete der König immer mit der ſtereotypen Schlu 57 U 
„Ho bisogno di soldati per fare IItalia.“ Abends gegen 9 Uhr 

begab ſich der König ins Caſino Dorico, deſſen Mitglieder einen 

glänzenden Ball veranſtaltet hatten. — Auch das ſardiniſche Polizei⸗ 

reglement iſt mit geſetzlicher Geltung für hier veröffentlicht, die 

früheren Polizeibeamten ſind vorläufig in Gewahrſam gebracht 

worden, um fie vor der Volkswuth zu ſchützen. — Dem Könige 

wurden von den hieſigen Behörden verſchiedene Punkte bezüglich 

der Wohlfahrt der Stadt Ancona ans Herz gelegt. Als Antwort 

hierauf hat der König für das laufende Jahr eine Million Lire be⸗ 
willigt und Befehl ertheilt, daß die bezüglichen Arbeiten ſogleich 

in Angriff genommen würden. — Heute Morgens 6 Uhr fuhr der 
König, begleitet von ſeinem Miniſter des Innern, Farini, und dem 

Generalkommiſſar der Marken, Lorenzo Valerio, nach Macerata, 
wo er den Reſt des Tages bleiben wird. Morgen geht die Reiſe 
über Loreto nach Civitanova, woſelbſt wieder übernachtet wird. 
Uebermorgen Nachtlager in Grottamare. Gleichzeitig mit dem 
König brachen auch die auf den Höhen gelagerten Truppen, unge⸗ 
fähr 25,000 Mann, auf, um nach den neapolitaniſchen Provinzen 
zu marſchiren. Eben ſo lichteten auch die im Hafen und auf der 
Rhede geankerten Schiffen die Anker, und dampften längs der 
Küfte hinab. Im Hafen blieben, außer der ſardiniſchen Segel⸗ 
fregatte „S. Michele“, zwei Kanonenboote und ein Aviſodampfer. 
Der ehemalige päpſtliche Kriegsdampfer „S. Paolo“ und das ehe⸗ 
malige Hafenwachtſchiff, eine Goelette, tragen nun beide die Tri⸗ 
kolore an der Gaffel. Vor der Abreiſe hatte der König 8000 Lire 
Bu Vertheilung an die Armen dem Generalkommiſſar übergeben 
laſſen. 

Die Mailänder „Perſeveranza“ meldet aus Grottamare 
vom 13. d. M.: Heute empfing Vietor Emanuel die neapolitani⸗ 
ſche Deputation. Dieſe mußte einen außerordentlich großen Umweg 
durch ganz Zentralitalien machen, indem der nördliche Theil Nea⸗ 
pels von den königlich neapolitaniſchen Truppen beſetzt, die Abruzzen 
von reaktionären Banden und verſprengten Soldaten durchzogen 
werden. Der König erwiederte auf den Antrag wegen Annexion, 
daß er den unbeugſamen Willen habe, die Italien vom Schickſale 
und von Europa zugefügten Ungerechtigkeiten gut zu machen, und 
wenn es nöthig wäre, bis aufs Aeußerſte zu kämpfen, um die Wün⸗ 
ſche der ihm vertrauenden Völker zu verwirklichen. Er hofft, daß 
die Neapolitaner, die im Jahre 1848 an feiner Seite bei Goito 
tapfer gefochten, zu dem endlichen Gelingen Italiens, wenn deſſen 
Unternehmen beſtritten werden ſollte, wie die Lombarden und Tos⸗ 
caner beitragen werden. Er werde in ſeiner Politik feſt und unver⸗ 
rückt 9 f b. Gag a al 

er König von Piemont wurde nach den letzten Depeſchen 
aus der nenpolltanlgn Hauptftadt die zu ſeinem Empfange 
großartige Vorbereitungen machte, jeden Augenblick erwartet. Der 
Diktator und die Behörden der Stadt folten ihn an der Grenze 
der Provinz Neapel empfangen. Die piemonteſiſchen Truppen 
kamen noch immer auf dem Seewege in Neapel an. — Die Abruz⸗ 
zen wurden ſcharf überwacht, weil die Königlichen dort einen en 
Anhang haben ſollen. Garibaldi will nach dem Votum vom 21. 


möglich, Papiergeld auszugeben. — 


Okt. ſeine polltiſchen Gewalten niederlegen und den Titel und die 

Funktionen eines Oberbefehlshaber der Südarmee annehmen. 

Wenn man Briefen des Conſtitutionnel“ Glauben ſchenken darf, 

ſo verlor er in der S 155 vom 1, Ok 
i * 


5 n alle ſeine guten Trup⸗ 
pen. Seine Armee fo überhaupt en AR lichen Zuſtande 


befinden. Der größte Theil ſeiner fremden Freiwi igen iſt gefal⸗ 


len, und die Neapolitaner halten gewöhnlich nicht Stich vor dem 
Feinde. Was den König von Neapel geri, ebenen derſelbe 
alle ſeine Hülfsquellen um Gasta. Zahlteiche Vertheidigungs⸗ 
werke ſind längs dem Garigliano errichtet worden, der die zweite 
Vertheidigungslinie bildet. 

Man ſchreibt der „K. 3.“ aus Neapel, 9. Okt.: Es iſt ziem⸗ 
lich ſicher, daß Garibaldi in dieſen Tagen zur Offenſive übergehen 
wird. Man will den Uebergang über den Bolturno erzwingen, die 
8000 zwiſchen Capua und Cajazzo ſtehenden Neapolitaner aus 
ihrer Stellung vertreiben, ſich der Anhöhen bemächtigen und die 
Feſtung dann auch von der andern Seite angreifen. Die Brücke 
wird am Fuße des Berges St. Angelo geſchlagen werden. Die tech⸗ 
niſche Leitung iſt dem Kapitän E. Hoffmann, ehemaligem preußi⸗ 
ſchen Ingenieur⸗Lieutenant und Rikter des Rothen Adlerordens 4. 
Klaſſe, übertragen. Da die Königlichen auf den gegenüber liegen 
den Höhen einige ſtarke Batterien besten, ſo wird das Ganze keine 
leichte und, wie man leider fi ſchon im Voraus geſteht, keine we⸗ 
nig koſtſpielige Arbeit ſein. Die Garibaldiner find jedoch beſon⸗ 
ders in Folge des letzten Sieges voll Muth und Zuverſicht und 
ſprechen mit Sicherheit davon, in ſpäteſtens drei Wochen als Sie⸗ 
ger in der Feſtung zu ſein. Heute Morgen um 11 Uhr rückte un⸗ 
ter dem Jubelrufen und Beifallklatſchen der ganzen Bevölkerung 
ein piemonteſiſches Infanterie-Regiment vom Sul her hier ein 
und bezieht die Kaſerne auf Pizzo Falcone. Kurz vorher wurden 
von Capua wieder an 300 Gefangene gebracht, die dem Anſcheine 
nach meiſtens der königlichen Fremden⸗Legion angehörten. 

Aus Neapel, 10. Okt, wird gemeldet: Heute wurde eine 
Nationalſubſkription eröffnet, um Garibaldi ein Denkmal zu ſetzen. 
— Geſtern wurden wieder mehrere, Reaktionäre“ verhaftet. — Die 
in Caſerta angekommenen drei Bataillone Piemonteſen wurden 
unter das Kommando des Generals Bixio geſtellt. — Nach Berich⸗ 
ten aus Palermo vom 9. Okt. hat Mordini dem Principe An⸗ 
tonio Pignatelli di Monteleone, der ſich der nach Turin abgegan⸗ 
57 nen Deputation anſchließen wollte, den Paß ver⸗ 

eigert. 

Die am 12. Okt., Abends, erſchienene Nummer der, Giornale 
Uffiziale veröffentlicht folgenden Aufruf des Diktators: 

Bürger Neapels! Morgen wird Victor Emanuel, der König Italiens, der 
Auserwählte der Nation, jene Grenze überſchreiten, welche uns Jahrhunderte 
lang vom übrigen Vaterlande geſchieden; er wird auf den einſtimmigen Ruf 
dieſer braven Volker hier in ihrer Mitte erſcheinen. Laßt uns den von der Für⸗ 
e würdig empfangen; laßt uns auf ſeine Wege als Pfänder un. 
ſerer Erlöſung und unſerer Anhänglichkeit Blumen der Eintracht ſtreuen, die 
für ihn fo erquickend und für Italien jo unentbehrlich ſind. Keine politiſchen 
Farben, keine Parteien, keine Zwietracht mehr! Ein Italien, wie das Volk 
unſerer Hauptſtadt es jo glücklich durch Geberden bezeichnet, und il r& galant- 
uomo ſollen die ewigen Symbole der Wiedergeburt, der Größe und Wohlfahrt 
unſeres Vaterlandes Kin. Neapel, 12. Okt. 1860. Giuſeppe Garibaldi. 

Aus Turin, 17. Okt., wird gemeldet: Depeſchen aus Nea⸗ 
pel ſprechen von einem neuen Angriffe der königlich neapolitani- 
n e 0 Fin che gen wurde. — Graf Amari, 

rtreter Siciliens, hat feine Entlaſſung eingereicht. — Der Kö⸗ 
nig Victor Emanuel wird morgen in Chieti etrefne: 
Spanien 

Madrid, 15. Okt. [Kleine Notizen.] Die Auf. 
hebung des türkiſchen Geſandtſchaftspoſtens in Madrid iſt offre. 
— Die ſpaniſche Bank dementirt die Nachricht, daß ihr in Ha⸗ 
vannah Fonds entwendet worden ſeien. — Nach der „Espana“ 
kehrt Odonnell am 15. d., die Königin am 16. d. nach Madrid 
zurück. — Die amtliche Zeitung von Madrid berichtet von einer 
großen, von den Studenten Saragoſſa's zu Ehren der Königin 
improviſirten Serenade. — Der ſpaniſche Miniſterreſident zu 
Rom, Rios Roſas, geht einſtweilen nicht nach Rom, ſondern ins 
Bad. — Die „Correſpondencia“ hält die baldige Abberufung des 
ſpaniſchen Geſandten aus Turin für ſehr wahrſcheinlich, wenn frei⸗ 
lich ſie bis jetzt noch nicht beſchloſſen iſt. 2 

Madrid, 17. Okt. [Attentat auf die Königin. 
Bei der Puerta del Sol iſt ein Mordverſuch auf die Königin ge⸗ 
macht worden. Bei der Ankunft Ihrer Majeftät drückte ein jun⸗ 

er Menſch, den man für verrückt hält, ein kleines Piſtol auf die⸗ 
ſalbe ab, das aber glücklicher Weiſe verſagte, jo daß der Schuß nicht 
losging. Die Unterſuchung iſt gegen Rodriguez Servia, den Urhe⸗ 
ber des gegen die Königin unternommenen Attentats, eröffnet. Der⸗ 
ſelbe geſteht ſein Verbrechen. Er war bei dem Cortesdeputirten Nu⸗ 
nez Prado beſchäftigt. 


Rußland und Polen. 

Wilna, 13. Oktober. [Der Kaiſer 40 % iſt 
in einem Extrazug von Petersburg unter dem Jubeltuf der Menge 
heute hier eingelroffen. Der Kaiſer drückte dem Direktor der Ei⸗ 
ſenbahnlinie und anderen Mitgliedern der großen ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchg feine volle Befriedigung über den vortrefflichen 
Zuſtand der Ba nlinie und den pünktlichen Dienſt auf derſelben aus. 

Tür k ei. 

Konſtantinopel, 10. Okt. [Marſeiller Depeſchen! 

Zwiſchen Kyprisli Paſcha und Riza Paſcha herrſcht ein vollkommen 
utes Einvernehmen. — Es fand wieder eine größere Annäherung 
der durch die ruſſiſchen Truppen⸗Zuſammenziehun n in Beſſarabien 
in Schrecken verſetzten Bewohner der Donaufürſtenthümer an die 
Türkei ſtatt, und in Serbien gewann die Partei des ehemaligen 
ürſten Kara⸗Georgewiſch an Boden, da man in der Familie Mi⸗ 
loſch dienſtbare Werkzeuge Rußlands erblickt. — Die ſchleunige 
Rückberufung des Großvezirs war auf Andringen des engliſchen 
Geſandten erfolgt und der ruſſiſche Gefandte zu ſeinem Proteft da⸗ 
gegen durch ein Petersburger Telegramm ermächtigt. Auch der 
franzöſiſche Geſandte ſprach Riza Paſcha fein Bedauern aus, daß 
die Miß on Kyprisli's unvollendet geblieben ſei. Der Divan iſt 
in zwei Lager geſchieden. — Der Skaatsſchaß iſt jo weit herunter, 
daß er zu kleinen W Anleihen greifen muß; eine hat man 
in der weiz konträhirk. Es iſt davon die Rede, eine Anleihe 
von 200 Millionen in Europa zu 5H und, falls dies un⸗ 
on Beyrut, 8. Okt, berichtet 

man, daß General Beaufort, am Fuße des Libanon angekommen, 


Unterſtützungen an die Chriſten vertheile. — In Damaskus hat 
eine Emeute gegen die türkiſche Kriegsſteuer ſtattgefunden. 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 11. Okt. [Empfang des Fürſten Couſa 
in Konſtantinopel.] Aus Konſtantinopel find zwei amt⸗ 
liche telegraphiſche Depeſchen eingetroffen; die eine vom 7. Okt. 
meldet die am 5. Abends erfolgte glückliche Ankunft des Fürſten 
Couſa, den freundlichen Empfang von Seite der türkiſchen Großen 
und die feierliche Audienz bei dem Sultan. Die zweite am 9. 
Okt. lautet: Der Fürſt begab ſich geſtern in die Pforte, wo er mit 
den größten Ehrenbezeugungen empfangen wurde. Der Sultan 
überreichte dem Fürſten einen prachtvollen Säbel mit Brillanten 
und den Medſchidieorden erſter Klaſſe. 


Afrika. 5 

— [Gekaperte Sklavenſchiffe.] Die letzte afrikaniſche 
Poſt überbrachte Nachrichten aus Liberia, Monrovia vom 5. Sept. 
datirt. Es wird gemeldet, daß am 22. Auguſt zwei amerikanische 
Priſen mit circa 1500 Sklaven eingebracht wurden, und zwar die 
Brigg „Storm King“ von Newyork mit 616 Sklaven, eine Priſe 
des H. St. Steamers „St. Jacinto“ und das Schiff „Erie“ von 
Newyork mit 897 Sklaven, eine Priſe des U. St. S. Mohican“. 
Beide wurden in der Mündung des Kongofluſſes 9 0 In 
der letzten Woche überbrachten auch drei andere Schiffe von Key 
Weſt eine eben ſo große Anzahl Sklaven, die von amerikaniſchen 
Kreuzern an der Küfte von Kuba aufgebracht und die von der ame⸗ 
rikaniſchen Koloniſations⸗Geſellſchaft herausgeſandt wurden, ſo daß 
in der Republik in dieſen Tagen an 3000 genommene Sklaven ge⸗ 
landet ſind. Man erwartete täglich noch andere Priſen. 


Militärzeitung. 

England. (Verſchmelzung der königlichen und der Armee 
der Kompagnie in Indien; Cad des Handgeldes bei 
der Werbung; Vermiſchtes.] Die des Koſtenpunktes wegen jo lange 
verzögerte Verſchmelzung der Armee der oſtindiſchen Kompagnie mit der könig 
1 — wird, fo weit ſie die europäiſchen Truppen der erſteren angeht, nach der 
„Naval and Military Gazette“ nun derart ſtattfinden, daß die europäiſchen 
Regimenter der Kompagnie einfach aufgelöſt werden, wobei jedoch den Mann⸗ 
ſchaften derſelben der Uebertritt in die ic ah Armee offen gelaſſen wird, 
während die Offiziere vorzugsweise im Adminſſtrativ, und aa Verwen⸗ 
dung finden werden. Die Rekrutirung der in Indien ſtehenden königlichen 
Regimenter ſoll dagegen in Zukunft durch Freiwillige aus dem ſtehenden Heere 
und der Miliz bewirkt werden, deren man durch das Anerbieten eines guten 
Soldes und noch beſonderer Boriheile für das Avancement, die Penſionirung ꝛc. 
au Genüge zu gewinnen hofft, um davon ſtets den Beſtand der europäiſchen 

ruppen in Indien in der Höhe zwiſchen 50— 60,000 Mann, ohne die aus 
Veteranen zu bildende Polizei von ebenfalls gegen 20,000 Mann Stärke, zu 
erhalten hofft. Sämmtliche nach Indien abkommandirte Regimenter ſollen 
übrigens 4 von ihren 10 Kompagnien in den drei vereinigten Königreichen im 
Depot zurücklaſſen, aus welchen durch Hinzufügung von noch 2 Kompagnien 
zweite Bataillone gebildet werden. Auch iſt die Abſicht, die in der Krimm, den 
alt en, chineſiſchen und indiſchen Kriegen erprobten Veteranen in jenen erſten 

ataillonen, ſoweit fie nicht ſelbſt den Verbleib in Indien vorziehen, allmählig 
durch junge Mannſchaften au erſetzen und den zweiten Bataillonen einzuverleiben. 
Die Zahl der noch in ien und Ching verwendeten königlichen Regimenter 
wird auf 41 von der Infanterie und 7 von ber avallerie em von wel« 
chen er ſten ſich i n 35 in England durch zweite Bataillone ver- 
treten befinden. — Mit Beginn vorigen Frühjahrs hat bei der geſammten 
engliſchen Armee eine bedeutende Herabſetzung des Handgeldes, bei der Infan⸗ 
Ih von zuletzt 2 Pfd. 6 Sh. bis auf 1 Pfd 4 Sh., ſtattgefunden, ohne daß 
bisher noch irgend ein Ausfall in der Rekrutirung zu bemerken geweſen wäre. 
Es iſt deshalb der Gedanke aufgetaucht, die Werbung gegen Handgeld, deren 
Koſten beiläufig bisher jährlich für Einſtellung von 30— 40,000 Rekruten auf 
zwiſchen 200,000 bis 240,000 Pfd. St. betragen, ganz fallen zu laſſen und durch 
geiſtige Hebel, die Ausſicht auf das Avancement zum Offizier, auf Erhöhung 
des Soldes bei Auszeichnung oder längerer Dienſtzeit, beſſere Penſionirung, 
Wegfall der entehrenden Strafen ꝛc. zu erſetzen. In der That haben in den letz · 
ten 4 bis 5 Jahren auch ſchon per Jahr 50 bis 60 r e e von Un- 
teroffizieren, aber freilich faſt durchgängig nur unter gleichzeitiger Verſetzung zu 
den Kolonial- oder in Indien ſtehenden Regimentern ſtattgefunden, was bei der 
ungeheuren Sterblichkeit in einigen dieſer Kolonien (namentlich iſt Weſtindien 
darin berüchtigt, der jährliche Drogentfaß von an Tode abgegangenen Europäern 
bei den dort garnijonirenden Truppentheilen wird zwiſchen 19 und 21 Prozent 
angegeben) ſchwerlich als eine große Anregung zum freiwilligen Eintritt in den 
königlichen Dlenſt erachtet werden möchte. — Um das noch immer nur beſchränkte, 
nicht beſeitigte Kaufſyſtem der Offtzierſtelle weniger einflußreich für die königliche 
Armee zu machen, wird jetzt ein derartiger Kauf immer nur für die Charge, 
mit Ausnahme der Garden, aber nicht mehr zugleich für das Regiment gelten, 
für welches derſelbe abgeſchloſſen ift. Es ſoll vielmebr die Verſetzung nach voll⸗ 
zogenem Kauf in ein anderes Regiment fortan als feſtſtehende Regel gelten, 


Bekanntmachung. 
Die Chauſſeegeld-Erhehung der Hebeſtelle zu 
Czekanow zwiſchen Oſtrowo und Skal⸗ 


vinzlal⸗Chauſſee, ſoll anderweit auf drei Jahre 
vom 1. Januar 1861 bis ultimo Dezember 1863 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu 
at im Auftrage der königlichen Regierung zu 

ofen der unterzeichnete Landrath einen Ter⸗ 
min auf den 

13. November e. Vormittags 10 Uhr 
in feinem Amtsbüreau anberaumt, wozu Pacht. 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Pachtbedingungen während der Dienft- 
ſtunden im Landrathsamte eingeſehen werden 
können und daß jeder Mitbietende vor Abgabe 
der Gebote eine Kaution von 150 Thlr. baar 
oder in Staatspieren nach dem Kourswerthe bei 
der tönigligen Kreiskaſſe hierſelbſt zu deponiren 
hat. owo, den 16. Oktober 1860. 
öniglicher Landrath Wocke. 

Bekanntmachung. 175 

Das Büffet im hieſigen Stadttheater fol an⸗ 
derweit auf ein Jahr, nämlich vom 1. Januar 
bis ultimo 1861 an den Meiftbietenden verpach 
tet werden. Der A hierzu ſteht 
auf den 23. d. M. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Stadtſekretär Herrn de e auf dem 
Rathhauſe an, wozu Pachtluſtige eingeladen 
werden. 


mittags von 9 U 
lokal Magazinſtr. Nr. 1 


1 Gaegerätbe 
öffentlich meiſtbietend ge 
steigern. 


einzufehen. 


Poſen, den 9. Oktober 1860. tergut von 3500 Magdeb. 
n Der Magiſtrat. mit ganz vorzüglichen — — 5 N gattungen. durch di . ta 
Bekanntmachung. deutender Forſt im the von 30,000 Bad Homburg iſt m e neue Elſenbahnverbindung gleichſam eine Vorſtadt Frankfurt 
7). SERTEERN El ana A 
umtibilien für die ft: der Beſitzer (e er) ei en in einer ha 5 rd denſelben dadurch Gelegenheit geboten ater, Kon ⸗ 
NE ‘ ofen oder in Schlee 1 zerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 8 i 


oll im Wege der 7 thum 
1 ee ar; en en an den Man 9 H bh 


5 10, 

ir haben einen neuen L f dieſelbe erfor! 
e e eke 
vor dem Stadtrath Herrn Au anberaumt, und Das 


4 

während bis jetzt eine von Regierungswegen verfü 
iment ins andere, namentfi in den 45 
eltenheiten zählte. 
ußland. ische zu einem zweiten Gibraltar umge⸗ 
ſchaffen; die ruſſiſche Arkillerie unter Leitung des Großfür- 
ſten Michael.] Nach neueren Nachrichten find von Rußland ganz in der 
Stille um Kertſch am Eingange zum Aſow'ſchen Meere umfaſſende Befeſti⸗ 
gungsarbeiten angelegt worden, und ſoll die Abſicht vorliegen, dieſen Platz, 
deſſen Nichtbefeſtigung Rußland im Krimmkriege fo ſchweren Schaden zufügte, 
allmählig zu einem zweiten Gibraltar umzuwandeln. Die Lage von Kerlſch 
wäre dazu allerdings nicht ganz ungünſtig. Im vorigen Sommer ſollen bei 
8000 Mann an den dort anzulegenden Werken beſchäftigt geweſen ſein, und 
werden ebenſo auch die 2 deren Armirung nöthigen Geſchütze als größtentheils 
bereits an Ort und Stelle angekommen, bezeichnet. — Das e „Artillerie 
Journal“ veröffentlicht einen Rechenſchaftsbericht über die ruſſiſche Artillerie ſeit 
Uebernahme des Befehls über dieſelbe durch den Gepgengmeilter, Großfürſten Mi⸗ 
chael- im Jahre 1856, woraus namentlich das Verhältniß der ſtattgehabten 
Reduktionen bei dieſer Waffe hervorgeht. Während nämlich unter Kalſer Ni⸗ 
kolaus und bis zum Ende des Krimmkrieges jede Artillerie. Diviſion aus 3 Fuß⸗ 
und reitenden Artillerie- Brigade zu auf dem Kriegsfuß) 4 Batterien von, bei der 
Fußartillerie je 12, bei der reitenden je 8 Geſchüßen beftand, und die Belage⸗ 
rungsartillerie eigens noch eine beſondere Artillerie⸗Reſerve bildete, erfolgte be» 
reits 1856 die Reduktion und Zuſammenſtellung der Artillerie⸗Diviſton auf nur 
drei Brigaden, und zwar eine Fußbrigade zu 5, eine reitende zu 3 Batterien, 
hier wie dort jede nur zu eſchützen, und noch eine Brigade? elagerungsar- 
tillerie. 1857 find demnach noch von den Fuß- wie reitenden Artillerie⸗Briga⸗ 

den je eine Batterie geſtrichen worden. -p. 


— ů ů 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Im Leitartikel zu Nr. 287 Int der „Ozien. pozu.“ „Die franzöſiſchen, 
engliſchen und deutschen Blätter ſtellen ohne Aufhören Oypotbeien, Kombina⸗ 
tionen und Vermuthungen über das auf, was wahrſcheinlich Gegenſtand der 
Berathung unter den Monarchen in Warſchau ſein wird und was aus den 
dort gefaßten Beſchlüſſen für die allgemeine europziſche Politik folgen kann. 
Alle dieſe verſchiedenen Anſichten zu wiederholen, wäre eine undanitbate Arbeit, 
umal in dieſem Falle der Inſtinkt eines jeden polniſchen Leſers schneller das 
Wahre treffen wird, als die tieffinnigen Räſonnements der auswärtigen Publi- 
ziſten. Aus dieſem Haufen umlaufender Anſichten dürfte wohl das hervorzu. 
heben fein, was ein ſehr vorſichtiges, gemäßigtes, doktrinär⸗ orleaniſtiſches 
franzöſiſches Blatt in dieſer Beziehung jagt. Herr Forcade, einer der befann- 
teften franzöſiſchen Publizisten, laßt ſich über die nahe ruſſiſch deutſche Zuſam · 
menkunft in Warſchau in der „Revue des deux mondes! ſo verlauten : „Diele 
Zufammenkunft in Warſchau, die in einem gewiſſen Theile Europass eine fo 
mächtige Aufnahme findet, wundert uns nicht, aber fie erſchreckt uns auch nicht. 
Die Kaſſer von Rußland und Oeſtreich fühlen das Bedürfniß, alte Kränkungen 
u vergeſſen: das iſt natürlich; der Regent von Preußen iſt der Vermittler dieſer 
e bie Rolle ziemt ihm; und auch das durfte man erwarten, daß 
England, obwohl es ſich damit durchaus nicht verrathen will, die Erneuerung 
eines Bündniſſes der Nordmächte gerne ſieht. Bei dem gegenwärtigen Stande 
der Ungewißheit in Europa, voll revolutionärer Gluth, fühlen die beſtürzten 
Monarchen die Nothwendigkeit gegenſeitigen Zuſammenhaltens, denn jetzt erſt 
haben ſie ſich von ihrer eigenen Ohnmacht überzeugt und ſehen, daß der Sturm, 
der fie bedroht, nicht fern iſt. Die Theilung Polens, welche die Nordmächte 
unter einander verbindet, hat in Europa eine Aera von Raubſucht unter den 
Mächten eröffnet, über die ſich jetzt dieſe Höfe ſo ſehr beklagen. Unter dem 
Eindrucke der Erinnerung an ihren Antheil bei der Theilung Polens und der 
daraus entſpringenden ſolldariſchen Furcht find die alten Genoſſen nie im Stande, 
ſich entſchieden zu entzweien. „Wenn dieſe Annäherung eine Vürgſchaft des Frle⸗ 
dens gäbe, jo hätten wir nichts gegen fie; aber wir glauben, daß fie nur die 
Quelle haͤßlicher asd i für die Herrſcher fein wird, die ausſchließlich in 
einem neuen Bündniß die Sicherheit ihrer Throne ſuchen.“ K. R. 


Lokales und Provinzielles. 


S Poſen, 20. Okt. tadttheater. 
wurde unſre diesjährige Opernſaiſon mit Mozart's unſterblichem 


te Verſetzung aus einem Re⸗ 
ziergraden, zu den größten 


„Don Juan“ vor einem recht zahlreich beſetzten Hauſe in wür⸗ 


diger Weiſe eröffnet. Mit wenigen Ausnahmen krat ein ganz neues 
Perſonal dem Publikum gegenüber und fand nicht nur eine freund⸗ 
liche, ſondern eine nach Verdienſt anerkennende Aufnahme. Die 
Kritik ſchließt ſich dem um ſo lieber an, als die Vertreter der Haupt⸗ 

artien mit ſchönen, großentheils gut geſchulten Stimmen, ſehr an⸗ 
Händigem Spiel und bedeutender Gewandtheit, ſehr viel Erfreuli⸗ 
ches und Tüchtiges leiſteten, und in der That für den bevorſtehenden 
Winter reiche und ſchöne Genüſſe auf dem Gebiet der Oper 
in Ausſicht ſtellen, wenn fie es an Fleiß und ſorgfältigen, 
ausreichenden Proben, wie zu hoffen, nicht fehlen laſſen. Wir 
bedauern, daß Mangel an Raum uns zwingt, für heute von 
einer eingehenderen Beſprechung — 4 — Doch behalten 
wir uns eine ſolche vor, und wollen deshalb heute nur noch erwäh⸗ 
nen, daß namentlich Frl. P. Zſchieſche (Donna Anna), Hr. 
Hacker (Octavio) und Hr. Grunow (Don Juan) von Pen 
Bedeutung in ihren Rollen erſchienen, während aber auch die Lei⸗ 


laden Lieferungsluſtige zu demſelben mit dem 
Bemerken ein, daß die anderweit entworfenen 
Lieferungsbedingungen bis zum Termine in un 
mierzyce, auf der Breslau-Kaliſcher Pro- ſerer 5 eingeſehen werden können. 


oſen, den 17. Oktober 1860. 
Der Magiſtrat. 


Tanz- Unterricht. 
Etwaige gefällige Anmeldungen erbitte ich: 
Hotel de France, Etage I., Zimmer 19. 
A. Eiehstaedt, Tanz- und Balletlehrer. 
——— —— ͤ— bl— 


Möbel- ꝛc. Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier 
werde ich Montag den 22, Oktober c. 
hr ab in dem Auktions⸗ 


diverſe Möbel, als: Kleider: und Glas- 
ſpinde, Kommoden, Tiſche, Stühle, Spie ⸗ 
el, ein birken Comtoirpult eine Garten⸗ 
ank, Wanduhren, Betten, Kleidungsſtücke, 
3 goldne Ringe, neue beſchlagene Fenſterrah ; 
men, einen alten Schoppenpelz, Schlemm⸗ 
kreide, 5 Ztr. Glasbrocken, eine Bohrma⸗ 
ſchine, einen Schraubſtock ꝛc. und diverſe 


en baare Zahlung ver⸗ 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


— —— ͤ —́[2—Umek. 
Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur Ein Kunde 908 2. 9 an 
iſchen 8 bre egenes Rit⸗ 


Thlr. baarer 
derlich ſein 


en. 
t hat einen Werth von 75,000 Thlr.“ ſterdam in 


und find nur 20,000 Thlr. Hypotheken, welche 
feft ſtehen, eingetragen. | 
mit Angabe der fpeziellen Gute, und Hppothe⸗ fen. 

fenverbältni e franko der Expedition diefer Zei. Sen 
tung unter 1 G. Nr. 12 einzuſenden. ? 


Vor- den größerer Städte. 
enthält prachtvoll de 
Speifefalon, Kaffee“ und 
ationsfäle, wo Trente 
ortheile aufliegen, inden 


dem e 
engliſchen, italieniſ 
belletriſtiſchen Journale. 
aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend 
ſaale hören. 


chen, ruſſiſchen, 


mit einander ab; eine ausgezeichnete 
lich zwei bis drelmal im japaniſchen 


Saale Vorſtelluug giebt. 
Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten g 


us 
Ri aim ittelpunkte Europa's. Man gelangt von 
n 


] Geftern Abend 


nden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 
12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. 


® 
EM SGaſthof 
Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſen nebſt Garten iſt in Rogawen 
Freie Anfragen giebt W. 
poste restante. 


Winter⸗Saiſon 
Pad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſalſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuun 


Das großartige Konverſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, 
wo dekorirte Nause, einen großen Balls u el, einen 
Nauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konver⸗ 
-et-Quarante und Roulette unter Gewährun 

rſteres mit einem halben Refait und 
Zero geſpielt wird. Die tägliche Bankeinlage am Trante-et- Quarante 
Franken, das Maximum auf 12,000 Franken feſtgeſetzt. — Das große Leſekabinet ſteht 
ublitum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, fran 
D. polniſchen und holländiſchen polit 

e Reftanration ift dem rühmlichſt bekannten Haufe Cheve 


läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ball- 


Bälle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten, wechſeln wie in der Sommerſaſſon fortwährend 
0 franzöſiſche Vaudevillegeſellſchaft ift engagirt, welche wöchent⸗ 


owohl Hochwild als alle andere Wild⸗ 


omburg Eee ſich durch die Ge rheiniſchen ⸗ und bayriſch⸗ öſtrei 
n im 


re 24 n Bee 


bote en der Frls. Stübecke und Schott (Elvira und Zerline), 
wie die der Hrn. Schön und Behrens (Leporello und Maſſetto) 
vom Publikum ſehr beifällig aufgenommen wurden. Weiteres 
müſſen wir dem ſpäteren Referat vorbehalten. 

5 Birnbaum, 18. Okt. pan Geburtstag; Chauſſee.] Der 
Geburtstag Sr. Majeſtät iſt hier in ſtiller und würdiger Weiſe gefeiert worden. 
Früh um 8 uhr fanden Feierlichkeiten in der chriſtlichen und der jüdiſchen Schule 
ſtatt. Um 10 Uhr wurde in der evang. Kirche ein liturgiſcher Gottesdienſt ge- 
halten, und auch in der kath. Kirche wie in der Syna oge wurde der Tag durch 
beſondere Feierlichkeiten begangen. — An demſelben Tage ift auch die nunmehr 
von hier bis Zirke vollendete Chauffee dem öffentlichen Verkehr übergeben wor- 
den, und es iſt bei der Hebeſtelle Alt⸗Zattum ein Chauſſeegeld für 1½ Meilen 
zu entrichten, während Poſtreiſende noch immer für 2 volle Meilen Paflagier- 
geld as fabi rt 

< a, 18. Okt. [Königs Geburtstag; Hopfeninduſtrie; 
Vermiſchte .] Die Beier des Allerhöchſten Geburtstages beſchränkte ſich in 
hieſigen Kreiſen — en des fortdauernden Krankheitszuſtandes des Königs auf 
en fat ndacht und Schulfeierlichkeit. Die letztere nahm in den ver⸗ 
chiedenen ſtädtiſchen Schulen ſchon am Morgen ihren Anfang und wurde in 
herkömmlicher Weiſe mit Feſtreden der Lehrer und Geſang und Deklamation 

atriotiſcher Stücke der Schüler begangen. Deputationen des Maglſtrats, der 

okalſchulbehörden und Gemeindevorſtände wohnten der Schulfeierlichkeit bei. 
Um 9 Uhr begann der Gottesdienſt in den verſchledenen Gotteshäuſern. Gegen 
10 Uhr nahm die Feſtfeier im Gymnaſium ihren Anfang. Geſänge wechſelten 
auch hier mit Deklamationen und Reden in lateiniſcher, deutſcher und polniſcher 
Sprache ab. Die Feſtrede hielt Prof. Mattern. Militäriſcherſeits beſchränkte 
ſich die Feier auf Kirchenparade. — Der rapide Aufſchwung, den die Hopfen- 
kultur ſeit mehreren Jahren in dieſem Theile der Provinz genommen, die loh⸗ 
nenden Erträge, die hauptſächlich im Buker und Bomſter Kreiſe erzielt worden, 
beginnen dieſen Zweig der Kultur mehr und mehr zu einem Induſtriezweig zu 
machen, der ſeine Intereſſen mit der feinern kommerziellen Spekalatſon ver ⸗ 
einigt. So beſchäftigte ſich eine beträchtliche Zahl von Arbeitern aus der Um- 
gegend von Reiſen in jüngſter Zeit damit, den in den fürſtlichen Forſten wild 
wachſenden Hopfen abzunehmen und in den Handel zu bringen. Etwa 22 Zent- 
ner dieſes Produkts kamen von hier aus in den Handel. Es wurden für den 
Zentner 32—35 Thlr. gezahlt, immer eine lohnende Ausbeute für arme Tage- 
arbeiter. In Alt⸗Boyn wurde r von auswärtigen Hopfenhändlern der 
Miſchungsprozeß vorgenommen und das genannte Quantum wi Hopfens 
etwa 5— 600 Zentnern kultivirten beigegeben. In betrügeriſcher Weiſe verſuchte 
ein Händler aus dem Grenzorte Skalmierzyce bereits ausgekochten Hopfen in den 
Handel zu bringen; nachdem er wie billig ſeine Waare vom Haupiſtapelplaß 
des Verkehrs hat entfernen müſſen, gelang es ihm gleichwohl, dieſelbe mit 5 
Thlr. den Zentner an den Mann zu bringen. Empfindlich war der Mangel an 
klingender Münze auf dem Haupiverkehrsplatze. Gern würde mancher Ho⸗ 
pfenbauer ſein Produkt um 5 Thlr. billiger gegen Kurant verkauft haben. Beim 
Umwechſeln des Papiergeldes wurde ein ſehr hohes Agio gezahlt. — Die Kunſt⸗ 
reitergeſellſchaft von Reimſchüſſel hat in den jüngſten Tagen in der hieſigen 
könig. Reitbahn fünf Vorſtellungen gegeben, welche mit Ausſchluß der letzken 
nur ſchwach beſucht waren. — Das noch in der Bildung begriffene Muſiktorps 
59. Inf. Regts. gab geſtern ein Konzert, das gleichfalls nur mäßig beſucht ge 
weſen. Das Korps ſoll auf 30 Mann gebracht werden und die kleinere Ab- 
theilung deſſelben von 13 Mann künftighin beim hieſigen Bat., die größere von 
17 Mann beim Regimentsſtabe in Rawicz verbleiben. 

x Samter, 19. Okt. [Am Geburtstage Sr. Mai. des Königs] 
fand auf dem Gute Wröblewo auf Anordnung des königl. Kammerherrn Grafen 
Joſeph Kwilecki in deſſen Kapelle ein feierliches Hochamt ſtatt, 1955 nicht 
nur ſämmtliche Schulkinder mit ihren Lehrern, ſondern auch die Orts Einſaſſen 

ahlreich beiwohnten, und in dem von allen Anweſenden aufs Inbrünftigfte 
für die baldige Geneſung Sr. Maj. des Königs gebetet wurde. 


Angekommene Fremde. 
Vom 20. Oktober. 


HOTEL DU NORD. 
öltowsti aus a cn; a ar lub Nittergutsbefiger — 
3. brandenburgſchen 


TER age DE FRANCE. Lieutenant im 

renadier⸗Regiment Nr. 12 Baron v. Vietinghoff, genannt 

Schrimm, die Kaufleute Grohmann aus e W 
Kaufmann Roſenthal aus Gaislingen, Schmiedemeiſter Vogt aus Bres⸗ 
lau, Gerichts -Aſſeſſor Emmel aus Koften, Gutsb. Waligörsfi aus Roft- 
worowo und Schauſpielerin Frau Launert⸗Preuz aus Bromberg. 

SCHWARZER ADLER. Oekonom Stegemann aus Groß Rybno und 
Gutsb. Mallow aus Huta. 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Cieſzkowski aus Wierzenica, v. Jaraczewski aus 
Lipno und v. Trawinski aus Tonfigenoe, 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. Rosmann aus Broſtowo, die 
Kaufleute Kreuz aus Lüttich, Bang aus Rheydt, Gränz und Hirfchfeld 
aus Kl Lindeke aus Magdeburg, Rechard aus Lyon und Steffens 
aus Aachen. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsb. v. Zychlidski aus Wegierki 
und Strauven aus Pawkowice, Lieutenant im 6. brandenburgſchen Inf. 
Regt. Frhr. v. Seckendorff aus Sorau, Wirthſch. Kommiſſarius v. Trze⸗ 
buchowski aus Solenno, Gutspächter Franke aus Natel, die Kaufleute 
Meyer aus Stuttgart, Jänicke aus Berlin und Maybaum aus Elverfeld. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Bukowski aus Breslau, Mühlenbe⸗ 
11 75 Schmidt aus Lindow und Rentier v. Taczanowski aus Warſchau. 

EICHBORN’S HOTEL. Partikulier Augar, penſ. Lehrer Schröter, Frau 

Prem. Lieutenant Pilegard und Rentier Pilegard jun, aus Frauſtadt. 


a pin. Institut f. mediz. Electriz. in 
„ Berlin. Behandlung von Rheuma, 
zu verkau - Lähm., Schwäche, Anschwel ungen, Epilep- 
N. Roga- sie, Veitstanz, Stottern, Schwerhörigkeit, 
Schreibekrampf. — 
Dr. E. Flies, pract. Arzt. 
ittwoch den 24. Oktober und Donnerſta, 
M den 25. Oktober bin ich in Pinne. * 
Samter, den 25. September 1860. 
Ahlemann. 
Tür die Oſtbahnſtation Küſtrin a. O. ift 
mir das Rollfuhrgeſchäft übertragen worden, 
und empfehle ich mich zu Speditionen, die nach 
allen Gegenden promt, reell und billig beſorgt 
werden. 

W. Ph. Ouvrier in Küſtrin a. O., 
Eisenbahn. Speditions und Rollgeſchäft. 
Ae, nn 05 allein ankommen 
unden aſtha i 
N außergewöhnlicherſpill. freundl. au i 

e 


n. Mühlenſtr. 17 bei einer alten 

teres mit einem Dame; auch 1j. Mädche 

ft auf 300,000 A. biüige En die Nähſtunden nimmt, 

Ga dn e ee 5 ergebene ei 
A Da am Bernhardinerplatze 

- (Grünſtraſſe) Nr. 6 eine 


estauration 


eröffnet habe. Indem ich um recht zahlreichen 
ee bitte, werde ich ftets Dee — in 
gute Speiſen und Getränke mir das Wohlwollen 
meiner geehrten Gäſte l erhalten. 

„ MKitka. 


chr engl. Paſcnt⸗Porfland⸗ 
Cement, wie Pomm. Porl⸗ 
el 8 a in Ball, a it. 


Spediteur in Poſen. 


ee chen, 


ſchen un 


nden, von Brü 


1 


247. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 20. Oktober 1860. 
7 * | rennt 1102 hl „Kar Eau Athénienne. 


| 1 1 Geſchüfts⸗Eröffnung. ai bequemen Reinigung der Kopf⸗ 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir am heutigen Tage auf hieſigem Platze, alten Markt Nr. 66, ben, — een uni 42 1 85 


0 


unter der Firma empfiehlt Ludwig Johann Meyer, 
2 Greneitrabe g 
Gebr. Tobias | Barterzengungs⸗Pomade, 
f oje 1 Thir. 


eine 5 Dita Bi tel wird ta 5 einmal Morgens 

in der Portion von zwei Erbſen in die Hautſtel⸗ 

\ . M d 2 dl len, wo der Bart wachſen ſoll, eingeri 8 und 
Tuch⸗ und 0 ewaaren 5 Han un erzeugt binnen 6 Monaten einen vo eu kräftigen 
Bartwuchs. Daſſelbe iſt jo wirkſam, daß es ſchon 


für Herren eröffnet haben. Dieſes Unternehmen einem hohen Adel und geehrten Publikum zur geneigten vei jungen Beuten von 17 Jahren, wo nad gar 


in Bar den ift, den Bart! 

Beachtung empfehlend, zeichnen A. hochachtungspoll den ee Fe e Die ſchere Wie 
_Bofen, den 21. Oktober 8. 4 L. Tobias. e cz ge 

r g i ; N 5 nn : Die Niederlage befindet ſich in der Papiers, 

inen hohen Adel und ein geehrtes Publikum mache ich hierdurch erge⸗ S RER, In. Cbsielewo Dei Mr Schreib- und Zeichnenmaterialien- Handlung von 

E benſt darauf aufmerkſam, daß ich ſowohl Diners als auch Soupers in 1600 8 a „ d ele „ bete Howe A Lon enhal , Sohn in Poſen, Dark, 


unterm Rathhauſe Nr. 5. 


C. Darnstaedt Gerber⸗ und Vaſſerſtraßenecke, und der 9 8 Bockverkauf. | „al 4 Cer ine Soap. 


nn J. Wa e Nr. 78. . gan Glycerin, empfiehlt als vor⸗ 
Koch und Reſtaurateur im Od 3 les 2 che auf dem Markte W. —. — Du meiner durch ihren Wollreich. züglichſtes Fabrikat dieter Art, ud als feinfte 
im e um. Barleben U thum bekannten Stammſchäferei zu Culm bei] Toilettenſeife das Stück A 5 Sgr., in Kartons, 6 

Ci srten Publik le ich mei — — empfiehlt ſchleſiſche Steinkohlen in ganzen Bahnhof Sommerfeld beginnt der diesjäßrige Stück enthaltend, T 24 Sgr. 
inem geehrten Publikum empfehle ich mein Waggons und im Einzelnen, mit oder ohne Ab- Bockverkauf wie gewöhnlich am 1. November. Ludwig Johann Meyer, 


Setunbolz⸗Geſchäft, Graben Nr. ß 7² . v 5 


Blumen- und Gartenfreunden 
Bei Vorausbeſtellung, ohn e Vorausbezahlun empfehle ich mein Rager von echten Haarlemer⸗ Durch ein königl. preuß. und ein vom Pariſer, ünchener und 


des ungefähren Verbrauchsquantums über den Winter und ohne Verbindli | Gremptaten, und feen dag KANTE 0 ſachſ. Ministerium zum Wiener Thierſchutz Vereine 
keit, das ganze vorausbeſtellte Quantum zu entnehmen, werden bei steigen: ben gratis und franko zu Diensten. freien Verkauf durch die Herren mit der 
eee e e ee eee Ae 11 hurött Viehulber e 
n Holzpreiſen die jedesmaligen niedrigeren Pre Poſen, Königaitr d 15a. 1 
der Entnahme berechnet. D eerahe r x i 
Auf Berlangen liefere ich auch gehacktes Brennholz frei ins Haus. Montag den 22. Oktober für Pferde, Hornvieh und Schafe 


ur größe a i ſchriftliche Be⸗ bringe bewäyrt fich nach den langjährigen Erfahrungen und den damit auch in den königl. 
N n . 5 führt * ſchriftlich einen Tes 1715 ort Obermarſtällen Sr. Waser des Ab von Preußen im Auftrage Sr. reellen; 
Herrn G. A und pünktlich au = 1 1 | frifchmelkender des, General. Lientenants und Oberſtallmeiſters Sr. Majeſtät, Herrn von 
3 . a. Bergſtraße Nr. 1, Netzbrü cher | ge gemachten vielfeitigen Verſuchen, laut der amtlichen Beſtätigung des Herrn 
s 2 a eg * 18, Kühe nebſt älter | r. Knauert, Apotheker 1. A 5— Ober⸗Roßarztes der geſammten königlichen 
a . . Fraas, reiteſtraße Nr. 14, x Kl | Beim Pferde: in Fällen von Drüfen und doli 8 
2 | : Drüfen und 
» Theodor Gerhardt (F. A. Schumann), und einen jun en Stammo chſen und vor ig 5 Dfekde Set vollen Leibe a en rl Mangel an Freßluſt, 
Wilhelmsplag Nr. 3, toir auf der Büttelſt | nach Poſen £ eim 8 beim Blutmelken und Aufblaben der Kühe (Windbauche), bei 
C R. , . è̃ ’m, /, 
s ar. — - erſcheint deſſe 
Joseph Wache, am alten ' 3 Map Rr. 187 EEE Kühen iebrdortheifbaft, io wie ſchwache Kälberburch deſſen Verabreichung zuſebends gedeihen. 
Hauptwache, iehaplatz Nr. 6 Bock Tome , ri Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des Unter» 
* . . ullke, Sap ehap a r. 6, Se 10 verkauf in hieſiger Stammſchäfere leibes, wo Unthätigkeit zum Grunde liegt. g 
woſelbſt auch Preiskourante meiner Hölzer ausgegeben werden. eginnt am 1. November Echt zu beziehen: in Koſten bei Orn. A. J. Legal, Apotheker in Liſſa 


1 Bielefeld, Gr ab en Ur. 7. n bei Schlichtingheim, den 19. bei Hrn. G. Plate, Apotheker; in Witkowo bei Hrn. C. E. Brandt. 
Dr. Jul. Kühn, 


at 72 2 Aden Bonn 2 8 28 erren- und Damen: 

amiſöler, Kamaſchen, fertige Krinolines un war iree:Nd P P 

, Negligeebauben und Sarfanies, empfiehlt in Ar Auswahl Aae cke Kian Weid 
f u die K 3⸗ und 284 


2 


N. I. Wilhelmsplatz Nr. 9. ng 


Sein vergrößertes und reich aſſortirtes 9 h i 
sn ider wagrel⸗ Magazin eigner Fabril 


ae 
> — . re, Tapezirer. 


Die Seinen, Eiccheng- Handlung und Jwäcce- ab, 1 Geſundheits⸗Eigarren! 


von Anton Schmidt er ‚Eine Sendung Cigarren, welche nach chemiſcher Unterſuchung und Beurtheilung berühmter Aerzte frei von jeder 
empfiehlt alle zur Leinen⸗ giftigen Subſtanz find und daher ſowohl von Damen, wie auch von Herren, die bisher nicht rauchten, ohne den 
Promberg Gebrüder Branche gehörenden Artikel e geringſten Nachtheil geraucht werden können, empfiehlt y 
) , 72 2 4 = N N - 4 > U 
Danzig," aba (Scheer an fe e ee, das Lager echt import. Havanna⸗ und Hamburger Cigarren 


billigſten Preiſe. 


3 1 
Ausſtattungen jeder Art werden übernommen und prompt ausgeführt. ol Isidor Cohn, Berlinerſtr. vis-a-vis. dem k. Poliz Direkt. 


Tameritaniſche Herren- und Damen» Gummiſchuhe, für deren Dauerhaftigkeit wir 


garantiren, empfehlen ebr As ch, - —————— — zug - 
5 iehun 3 t. Martin 73 ſind Parterre möblirte Stube 
Sieuetraße, in der greäiiden Richt: | | am f. erdbeer N ur Gewinn, 0 056 N „55 
— 5 — — 1 7 m 
Tr. und Teppichzeuge in Velours, Tapeſtrie und Wolle, 1 — nie Verluſt in baar. Warn 7a au vermieten. 
rigen — und Lau 8 — —— erg W 5 — 1 — n jedes Gn N 7 bender bad 
nd atte Loos derfelben unbe R muß, ſei es Preiſe geringeren Betrages, ſei es Tre er von ' — ember eine 
Ebief⸗ reihe Win Fraue 100,000, 35,00, 30.000, 28,000, 20,000, 15,000, 13,000, 10,000... sc. & ee Stube nebft Rubin zu vermicihen. 
af: un tſedecken, U lt finden 2 Ziehungen ſtatt, die nächſte ſchon am 1. November c. Obligations⸗Looſe dazu, die W erſtr. 18 It im 2. Stock 1 dun möblürtes 
in gro ht er Auswahl, empfieh jederzeit wieder zum Börſenkurs durch mich zurückgenommen werden, koſten 3 Thaler oder Fl. 5, immer vom 1. Novbr, ab zu verm. 


7 ‚der 15 Kr., gegen Franko⸗Einſendung des Betrages oder Poſt⸗Nachuahme. = apiehaplag 14 iſt im 2. Stock eine große 

1 f te zahlreiche Aufträ diefer Art gibt, welches bei“ Saber Stock eine große, 

Anton Schmidl... einen, ne Sen Cube von’. Ante ver 
. E ä Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt am Main, Sf 18 t 1 möbl. Wirierrefiube zu verm 
2 ben wir im Preiſe bedeuten erunterg eſetzt und een u, . „ — > . — 

„ oderateur Lampen Polen daher ſoiche, wie — alle anderen Arten Lampen a Neue Smyrn. Feigen und Heſchüſts- Verlegung 1 möbl, Stube bill, z. verm. Büttelſtr. 19, 1 Tr. 
0 


in größter Auswahl unter Garantie. Marolk. Datteln, fo wie die Friedrichsſtraße 19 find Wohnungen zu verm. 


Markt 71. j Ecke der 5 änſebrü 8 ' ; 
ilhelm Kronthal & Riess. Neuenſtraße 11 erſten Rügenwalder Gänſebrüſte empfiehlt Da ich jetzt meine Restauration 1 Fr Sauslehrer, Der eicher un yornifhen 
* Lampen. und Metalwagren-gabrit. Jacob Appei, tem un, Pat I e bemüht an merde, E. Sprache mächtig, womögtic n 
* Gummiſchuhe Sc große Werdami-Citronen em- Wilhelmeſtr. 9, v Mylius Hotel. wie früher (in der Retaucation auf der Cid- wi ak an ee 

/ Jsidor Appel — — —— | ar lditrahe) die Zufriedenheit meiner WONMD- r i the. 
Prima - Qualität, enten auffalend Silig| neben der ag Bank. Vim 21. c. ab liegt in meiner Früh⸗ lenden Gäſte zu erwerben. Morgen, Air 1155 Berafteabe Me 6 gegn 
n Enn wu . Die erſten neuen Catha⸗ ſtücksſtube die Lotterie: Ge: men 1 und Abe Beim Muſikkorps des 4 pommerſchen Infan⸗ 
Wer mac debe A . Sr Treinen⸗Mflaumen und neue winnliſte IV. Klaſſe zur Einſicht aus, Pendl aninert, St. Martin 28. |terie-Regiments%r. 21 u Gneſen find 2 Wald. 
das Paar, empfieblt ass Malaga Trauben - Rofinen empfängt Adolph Moral e SE Mar, born 2 Tenorhorn. 2B-Corpett« und 6.Clari- 
„R. Hanltorot »hheute und empfiehlt billigſt Naar 86 9 J wohne jet Wilhelms 20 bitte 45 neitiſtenſtellen vakant. / 

Wilhelmsplatz 16. k tinftrafienede Nr. 78 U meine Junge Muſiker, welche fich für dieſe Stellen 


geehrten Kunden, mich mit Aufträgen zu beehren. eignet erachten, wollen ſich gefälligst perſönlich 


1 ch⸗ f aco 42 el, — — men 
as Kronen, Wand- und Kroner Wilhelmsſtr. 9, vis-devis lle Hötel. 3% wohne jetzt Schuhmacherſtr. Nr 19 Schneidermeiſter. 


der eee - ze | Chocolade à la Ul eur eu 8 (S. en. im Haufe des Herrn Theodor . er See ere Nr. 78. | N. Shfanterie 
oc ee eee Dr: Aug n | Coßaf-Weränderung. | eee 

Grünb. ſüße Weintr. 42 Sgr. vid b. Kteticeft 2 — 15 fle gen ee on: . en 2-5.| Die . Jaro 150 von Offene Stellen — — Ga 
C c 
CCCCCCECCECECEVCCCCC De Ffm ² P / 
nn, hen. 8 * r Ein Lehrling wird ſofort angenommen von Aland A en mit der Verſicherung rell. für . bir. einen ganzen Monat (vom Zuge ve 


— — 


r demſelben 
2 en. iſtter Bedienung. Bestellung an gerechnet) franko zugeſand 
Dieſe zur gänzlichen Hei ſelther in der Frledrichsſtraße Nr. 28 be⸗ dadurch ſowohl die Vermittelung don Kuni 


— e lung aller Bruſt anfpeiten De . TR a 
1 } 4 Sub; ‘ s ft anonenplag 6 find ſofort oder vom 1. ſionären als auch weitere Unkof 5 
| a E - £ clor N | 1% a Besten Ke Sean Aegean Bettfedern.| November 4 3 große 7 auf Verlan⸗ Briefe franko. Proſpekte als Offene Nader 
Apethtr George acν²t CR Tan Reuchhufte, al Neinigungsanftalt ‚gen nuch möblirt, au damen lan e 
entire befindet ſich jez Walliſchei 67/68. Cönigsſtraße 21, eine Treppe, find ein oder nahme mitzutheilen: nur der Verlagshandlung 
I wohne jept Srierieft. Nr. 12 neben der 7 —.— mit oder ohne Möbel zu ver⸗ von 15 etemeyer in Berlin, Kur 
Wache. Kreistaxator Jeenleke. mielhen. ſtraße 50. 


5 


t! 


vortefflich erprobten und 


rten Tabletten werden verk, ift in allen Städten Deutſchlands, in Poſen in der 
2 von A. Szpingier, im Bazar — vis-A-vis der Poſtuhr. ö 


Altes poln. Kur. Fund + St. 90 Gd. 
G E E 0 loka geh ziemlich unverändert, pr. Okt. 51 
] +. Dr Sl 75 A 8 45 ‚Be, Nov. Dez. 
Sonntag den 21. Oktober 1860 2 2 ſeſt mit Faß pr. Ott. 20 Br., Nov. 


großes Tanztränzchen, D 


wozu ergebenſt einladet 


5 A. 9 

28. in Berlin, n dan Abonnement it auf jährlich 4 Te, SP, Monatlich 10 Sgr. etgeet: 
ien den he batt! 

wird zu engagiren geſucht Bei dieſen Bedingungen kann auch der Unbemittelſte billig zu dem Genuß und der Kennt- 


3 ehr. Korach. niß der neuen muſikaliſchen Erſcheinungen gelangen — 2 — — . 
Auch wird ein Lehrling verlangt. In unferem Verlage ift erſchienen: ben Kochanietz hei Kofel: Frl. M. Veh mit Vo f 4 am 15 id der Warthe: 
ep deen e Ger ne kei) führe dem Ingenieur Geenen h. Hübner. 0 8 kegarten. voten an 30. Dit Bern. 7 Uhr Fuß 14 gen. 
S Wa aha dee gute Arbeiter) finden Evangeliſcher Kalender Geburten. Ein Sohn dem Pfar. Scheele Heute Sonnabend den arten. — 20 — 1 re 


in Blönsdorf bei Zahna, Paſtor Dietrich in ſenbraten mit Bratkartoffeln und fachirten Rin⸗ Produkten⸗Börſe 


F. W. Enel, Sqhneidermeiſter, Sittendorf bei Kelbra, Lehrer Tiemann in Sten ⸗ derbraten mit Schmorkohl. 


* * 7 fur 
Wiihelms- und St. Martinsftr. Ecke 78. die Provin * 


5 . itz bei Lübbanau, k. oe —ů— in, 19. Okt. Witt : frü 
e eee on BE BCE Be 1 © Gene en an nl Man zn. Burn he 
ig, et als Leh e . ‚ ne 0 ‚ . 
der Gaz und Mobennaren-Ganblung für der Heraußgegeben Geh. Plate, Auer und Goch in) G. Preuss, Baftaftape 39. ehen less 78 a 94 Mt. nach Qua, 
ren von 8. ' at ; Pr. Stargardt, Paſto ck in Flemendorff | U Roggen loko 557 a 56 Rt., p. Dit. 553 a 
Sehr. Tobias, Markt Nr. 66. er re bei Barth, dend Merl in Briedenfelde, Dr. Heute zum Abendbrot Ne bn Str. 0. 38 80 4 d N. 
un Lehrling für ein Wechſelgeſchäft in Pa-| Poſen, den 20, Oktober 1860 M. Ries in Berlin, Baumeifter H. Schultze in, Dafen- und Gänſebraten bei muſika“ bz u. Gd., 53 Br. p. Nov.-Hez. 51 4 514 
E ſen wird geſucht und ſelbſtgeſchriebene Adreſ. MW Deekänd Oo. Guben. lliſcher Abendunterhaltung. 511 Kt bre u. Br. 51 Gd. p. Dez.⸗Jan. 50 Rt. 
fen sub S. M. K. poste restante Posen franco : f — n Todesfälle. Fr. Amtsräthin H. Died. 4. Höhle, Markt 67. bz. p.Brübj. 50 4 49 a 10% Nö bt Br. u. Gd. 


richs auf Watzum; Hr. A. Steinberg in Stüb⸗ Mou den 22. d. M. friſche Wurſt mit Große Gerſte 48 à 51 Rt 


erbeten. 


a Das große lau; eine Tochter des Hrn. G. F. Bolte in Schmorkohl bei afer lofo 268.30 ie p. Ott. 30 N. bz. 
in Laufburſche wird geſucht Breslauer⸗ 72751 zz ut! Berlin. Berliner 27. u. Br. p. Okt.⸗Nov. 29 Nt. 6g. u. 4 
"trage Nr. 17, eine Treppe. Muſikalien⸗Leihinſtunt J — | . Su. f 6e u On, 28 Ber f. Feel 271 

— — — von adttheater. | anni | 1 DR IN, 

eee eee Id Bote & c Bock sea nee nd ln sihnnage 
Ein ſtreug ſittliches, gebildetes Fräulein, 5 0 e ‚DOC Sauber. Kinde ee 1 (prob ütkenvert⸗ be) In Folge eines 114 u 11% Hit. bz. 113 Br, Aird p. Nov. 


geprüfte Gouvernante, die mit gröber un. geſteigerten Begehrs verkauften ſich die mittelmä⸗ Dez. 113 a 114 Rt. bz. u. Br., 114 Gd. p. Dez. 


Franz — Herr Max Urban, als Ankritterolle. Bi i i 
* Urban, 105 gen Getreidezufuhren in dieſer W wie. = 
* ee Bühne wegen 10 rm derum höheren en Beine Wehen 16-83 b. Apt B 190% pe En lu. br u 5 
Dienftag- Der Neal eme Oper lr. nei 7 75 . ordinäter 64—68 5 tofo ohne Fa 207 Rt. ö., mit Jaß 
von Weber. Mar — Herr Clement, vom königl. 48 49 Thee; Se ehr . e eee 


königl. Hof⸗Muſikhandlung, 
Posen, Wilhelmsſtraße 21, 
wird durch wöchentliche Zuſendungen fort⸗ 
während vergrößert, ſo daß allen Anſprü⸗ 
chen genügt werden kann. 


b ble.; Hafer p. Okt.⸗Nov. 195 a 194 0 194 Rt. bz. u. Gd 
Abonnements unter vortheilhafte⸗ Hoftheater in Hannover, als Debut. 21—24 Tylr.; Kartoffeln unverändert, 10%½— 1 bz. u. Gd. 
nen ſten Bedingungen beginnen toll. Gas l Letzte Woche 12½ Thlr. Der Wed fer Roggen nach b 19 Br va 85 en 185 1 5 
e e l le Muſikalien⸗Lager d . Sachſen und Schfefien war andauernd fehr ſtark, hit. 63. u. Gd. 10 Br. p . Wal 194 a 20 
Sanftmuth und Liebe zu behandeln und fie bietet reichſte Auswahl Budwig’s Hötel. vorzugeweiſe hatten Verladungen nach Breslau)a 191 Rt. bz. u. Gd. 19% Br a0 * 
es a ER — 1 WA f | eimers’ ftatt, wohin auch Gange von Eugen Weizen Weizenmehl 0. 5a 525 0 ut 5 u 5 Rt 
wachen, bei be altsforde⸗ 11 PR a — — ? bging während mittlere Sorten fürBrandenbur. '; 33, 0. N 
ar Ka (un Nach een 40. J l Ne e anaton ches und ethnologiſches . Made dale een 5 d. 0. K N, 1 8 * 
uftrag un achweis: Kaufmann . . 8 e n Polen, Markt 1 0 0 N =. . . Uu. H. Z. 
e- Se Sead elde eee amisemönugn eisen 


brücke Nr. 50. orſt⸗ 5 beſtehend aus 500 Präparaten des menschlichen 6½ Thlr. 3) ; 

ae * Sort ‚he zuge alender Körpers, von en en ee Guropas fl 0 4% Shi Nr. H uud f. Ale Fr. Jen Wegen 30° b. . 501-81, Ott.-⸗Nov. 49, 

eine auf das Jahr 1861. 1 8 ertigt. 43 „ ner unverſteuert. — Die animirte Stimmung Nov. Dez. 47348, Frühjahr 47—5 bz. 

ſcht XI. Saeed u Schneider. 17 = “ae — un N — ie ande zu RR TE nee. W it — 2 e 15 un 111 

re r. 1. r. N — vorherrſchend. Bei ung etzt le [Nov. n 5 b 

5 5 5 en 1 8 — * Nachmittags bis 7 Uhr Abends, Entröe kehr haben ſich die weiter geſteigerten Preiſe feſt Spirng! 1 . bp 101 Al, p. Okt. 194 
eder au ha ung iſt zu empfeh en: Der Zutritt ift aeſllezlich nur erwa behauptet, ſo daß namentlich die nahen Termine Gd., 19 Br., p. Okt.⸗Növ. u. Nov.-Dez. 183, 

Die Kartoffelküche Herren gestattet eßli chſenen ca. 4 Thlr. über vorwöchentliche Schlußnells Frühj. 195 bz. 5 (St. Anz.) 
Entbaltend 270 Kartoffelkoch⸗ Rezepte — wor ſchloſſen. — Ebenſo erhielt ſich die günftige Mei- Breslau, 19. Okt. Wetter: trübe und reg⸗ 


4 € nung für Spiritus, von welchem bei mittelmä⸗ nigt. 480. 
Von C. Kümicher. Fünfte Auflage. Preis Lambert 8 Salon. igen Zufuhren die Abladungen per Bahn fort- Weißer 0 9498 —105 Sgr., gelb 
| Sgr 


ch gebildete Dame, die mehrere Jahre 
Wirthſchaft ſelbſtändig geführt, wün 
vom 1. Jan. 1861 ein Unterkommen zur Unter 

ützung der Hausfrau und Erziehung Ahe. 
h Nähere Auskunft ertheilt Frau Kom⸗ 
miſſionärin A. Mendel, Wilbelmsplatz 16. 
E 


* 


Ein unverh. Oekonomiebeamter, von red. 6 Sgr. f Sonntag den 21 dauerten. Die Umſätze waren ſehr lebhaft und 90—95—98—1 , 
lichem, ſtreng moraliſchem Charakter, mi Vorräthig in der J. J. Heineſchen a - die weſentlich erböblen Kurſe wurden mi an. Rog en. 74—73.—5 Sgr. 
litärfrei, im Buchhandlung, Markt 85. Anfang 7 ur. Eutrée 2½ Sgr. gelegt. Bei der ſich kund gehenden Belt gkeit fle 6570 Ser 


ſchloſſen wir für den laufenden Monat mit circa Hafer, 30—31—33 Sgr. 
f N . Tolr. über den Schlußkurs der vorigen Woche, 131151 Rt., extra- 
In B. Behr's Buchhdl in 1 Cafe Bellevue. Bi We uche h bltden Barcpfeniiiti una e 118, neo 
en, Wilhelmſtra 2}; : — — . mor enSonntag — 1½ Tylr. höher als letztwöchentliche Schluß⸗ 22 Rt. 1 0 197150 Rt 
.. ER = 2 a e ona der N Gn — 1. gr. 

F and v. e e e mul e enen nn . Bie het B es eue 9 12 96 Sr. 
andivirjchaftlicher men und zwei Perken. Asen. Preuß. 36% Staats Schuldſch. — 86 — Kartoffel» Gpirikus (pro 100 Quart 
Hülfs⸗ u Schreibfalender E b di fi i 8 2 5 en « Staatd-Anleihe — — Tralles) 214 Rt. Gd. art zu 80 0 

a uf das Jahr TS 6 In onle 1 Olree Ne 5% Preußiſche Anleihe 1055 — 
1861. 
In verſchiedenen Einbänden A 22½ Sgr., 


Iſiw durch ſehr günſtig lautende Be N 
legitimiren. N 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann . 

Ismanin in Breslau, Schmiede⸗ 


e 
Aprücke Nr. 50. 


ueſte 
Mittwoch den 24. Oktober reuß. 35% Prämien⸗Anl. 1855 — 115} 


im Saale des Casino. bo BE ann 


B'. Fr. A. Perthes in Gotha erſchien ſo⸗ 
eben und iſt vorräthig in der Gebrüder 


ert'ſchen Buchhandlung (Ernst 25 Sgr., 27½ Sgr., 1 Thlr. Cmoll- Sinf. v. Beethoven, Our. Sommer- 4 neue — 901 — p. NovsDez. 113 Br. p. Dez.⸗Jan. 111 Br., 
ea) in rn Martt 77: 0 9 2 , m |nachtstraum, Adagio der 9. Sinf, v. Beetho-|Schlef. 34% Pfandbriefe — * — Fan- Fb. Mi Br., April Mai 12 Br. 
8 d Uk t ven, Ouv. Faust von Lindpaintner. Weſtpr. 33 « . — Spiritus 10% 217 bz. p. Okt. 20% bj. u. G. 
Heeren un Alert. N — Anfang 748 * R Poe 8 4 4. i 873 524 — l. 200 bz., Nov.⸗Dez. 204 Br., Jan. 
der enropäifchen Staaten. Die Fortſetzung der Pfalmen⸗Vorle⸗ — Poſener Rentenbriefe 1 — Febr. „ März ⸗April 20 f bz., April⸗Mai 
288 fern 88 Mr fingen des pred ers Herrn Pleſſner Ü| Vier Abonnement-Hilets a 4% Stadt- Oblig. II. Em. — 90, — 20] bz. . A . Odin. 1 
Enthält: Zinteſſen, Gesche des oomanſſchen I beginnt Sonafag, als den 21. d. M. Ade. 1 Tul, zu dem Cyclus von 4 Concerten . 5. Prov. bene 4 Sr Pin — — 
Reiches. 6. Theil. 8 Uhr, im Lehrlokale der Latz'ſchen Anſtalt. Nam 24. Okt., 7. u. 21. Nov. und 5. Dezember „ Provinzial⸗Bankaktien — 7 — Wollbericht. 
Herrmann, Geſchichte Rußlands. 6. Theil. (Mittwochs) sind bis zent 22. d. Nez. Stargard. Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — ] Wien; 15. Oktober.” Der Verkehr der ab ⸗ 
reis 2 Thlr. in der Hof- Musikhandlung von Bote « Sberſchl. Eiſend. St. Aktien Lit.A. — — — (gelaufenen Woche war jehr unbedeutend indem 
Die Fortſetzung dieſes Gefdichtöwerked wied“ Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. Roel zu haben, woselbst auch die Abonne . Prioritäts-Oblig. Lit. E. — — — die Vorräthe in Einſchuren und Lamm wollen 
von der genannten Buchhandlung pünktlich! Verbindungen. Berlin: Frl. N. v. Al: ments -Liste und die Programme der 4 Con- Polniſche Banknoten — 887 — ſſehr reduzirt find, und auch jene von Mittelwol⸗ 
beſorgt. vensleben mit dem Kammerherrn K. v. Treuen lcerte ausliegen. ad . Ausländſſche Banknoten große Ap. — — — (len nicht mehr die gehörige Auswahl bieten. 


Waaren⸗Kred. Anth. 5 — — 


Rheiniſche, | 
Weimar. Bant-Aft.4 755 bz 


= I 8 1 4 
17 do. Stamm- an | 
Fonds- u. Aktienbörſe. J 5: 10 ‘ 
a . Oktbr. 1860. Ruhrort ⸗Cr Induſtrie ⸗Aktien. 24 
Berlin, 19. Ott targard-Pofen Deſſau Kont. Gas- A5 | 90} G 
Thüringer Berl. Eiſenb.Jabr A. 5 1 G 
Baut und Kredit- Aktien und Ptneren Sr. A. 5 
Autheilſcheine. Neuſtädt. Hüttenv. A „Sl do. cond. III. Ser ommerſche Yolbsgzonen * © 
do. neue 


6 G oncordig 4 102 o. IV. ouisd'or b 
Magdeb. Feuerverſ Aa | 375 „Wilh N Poſenſche Sovereigns 


Prioritäts-⸗ Obligationen. Ptappleondb’or 


87:8 JStaats⸗Schuldſch. Deftr. 5proz. L 

Kur-u Neum. Schldv amb. Pr. 100 

Berl. Stadt⸗Oblig. . 
0 


Berl. Börſenh. Obl. 


Kur -u. Neumärk, 
= do, Bold, Silber und Papiergeld. 
ſipreußiſche Friedrichs dior 


85-8575 


Eiſenbahn Aktien. 


Aachen⸗Düſſel 

Aachen-⸗Maſtricht a 
Amſterd. Rotterd. Berl. Kaſſenverein 4 1 
Berg. Märk. Lt. A. Berl. 3 


1 
8 


0. t. B. Braunſchw. Bk. A. 
Bain Pate 
Berlin-Hambur: 

Berl. Potsd. Magd. 4 133 b 
Berlin- Stettin 41 6 
Bresl. Schw. Freib. 4 SA} oz 
Brieg⸗Neiße 11885 
Coln⸗Crefeld 4 sn 


5 ho . 

.\5 on 1V.994 Bſorheiniſche Pr. Ser 
745 bz do. v. Staatgarant. 

allen nie Rheiniſche Pr. Obl. 

do. III. S. (O. Soest) 4 Wahrer breed Be 

Ido. III. S. (D. 850 N e Schleſiſche 


o. 5 
eee 
o. 
erlin-Hambur „ N 48 B 

II. . * 


do. 568-4 bz 
Berl. Pols. Mg. A. 7 65 
do. Litt. C. k 8 f do. neue 100 fl. Lovſe — 5 je 
do. Litt. D. 3 Ser. 4 „5. Stieglitz⸗Anl. 5 92 
Berlin- Stettin — 6. do. 101% 8 
do. Engliſche Anl. 5 1 
Ruff Egl. Anl. 61 
—— Schatz⸗O. 4 
a 5 > 8 Cert. A. 300 Fl. 5 93 3 
er ke | 5 
n» Tarnow a Pfobr. u. in S R. 
Pr. Wh. (Steel⸗Byſa | 53 Vereinebant Hambſa | 97} Be D. 500 Fl. 4 9116 
Die Haltung der heutigen Börſe zeigte ſich überaus feſt. N u 


öln⸗Minden 34/1313 bz 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 388-4 bz 

do. ne: 10 80 8 

PR PR | 

een 

udwigshaf. Berk. 
Magdeb. Silber 
Magdeb. Wittenb. 
Mainz⸗Ludwigsh. 
— bee 4 
Münſter⸗Hammer 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 U 
Nlederſchleſ. Mark. 4 Norddeutſche do. 
Niederſchl. Zwei Deftr. Kredit- do. 
do. Stamm ; 5 
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Bremen 100 lr. 
ende IOR 
Bank⸗Disk.f. 


3 n. Mindener Priorit. — 
redſtaktlen zu 64 % Na- Oberſchleſiſche Lit, A. u. C. 124 Gd. dito Lit. B. 1 
4 1 bet, Br. dito Prior Oblig. 74} Gd. Oppeln Taru 
” k. dito Prior. Oblig. —. dito Prior. Oblig 


Breslau, 19. günſtige Stimmung für öſtr. Papiere, von welche ’ 
tionalanfeibe in are, ya HN 5 geſucht waren. Preuß. Eiſenbahn⸗ e wenig v. 
Bonds beliebt und von busen Poſener Rreditpfanpöriefe  % höher bezahlt. inter 
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